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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und literariſches Zlatt

für Stadt und Land.
Quartalspreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.

Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf., im Lokal Anzeiger zweiſpaltig 15 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 10 RPf.

74. H alle, Dienstag den 28. März
Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

zuni 1876) mit 3 Mark 80 RPf. (1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 RPf. (1 Thlr.
5 Sgr) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstüek der Zeitugg schon Hittags zu erhalten

o 1876.

Jebuhr von 30 Reichspt. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.
Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Beſtellungen auf das

ächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. II auch ferner entgegen auswärtige
zeſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
p

achen S wollen.
it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere

uswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine
Veiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 22. März 1876. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen narvon, auf eine bezügliche Anfrage Cuttesloe's, er habe keine genaue
Weimar, d. 25. März. Die von einigen Blättern über einen ren Mittheilungen über die Expedition nach Whydah erhalten glaube

ßeſuch der Kaiſerin Eugenie und des Prinzen Louis Napoleon in lindeſſen, daß die Befürchtung des Ausbruches neuer Feindſeligkeiten un
iſenach und Weimar gebrachte Nachricht iſt der „Weimariſchen Zeitung“ begründet ſei. Der Gouverneur der Goldküſte habe ein Schreiben an
folge unrichtig und beruht auf einer Verwechſelung. den König von Dahomey gerichtet, in welchem er denſelben erſuchte,

Königoberg i. Pr., d. 26. März. Mit dem hier einge die ſich alljährlich wiederholenden Einfälle der Eingeborenen und die
offenen Dampfer „Daene“ iſt die Schifffahrt von Pillau her wieder Menſchenopfer zu verhindern. Der Staatsſekretär des Aeußeren,
öffnet. Derby, erwiederte auf eine Anfrage Hampton's, die holländiſche Regie
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änschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Deitungsboten gegen eine hatra-

feldet, heute dem König den Eid geleiſtet.

n ſerialbekanntmachung, wonach der Zinsfuß für Schatzkammerſcheine

Peſth, den 25. März. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes rung habe der engliſchen mitgetheilt, die Kammern würden ſich dem
eantwortete der Handelsminiſter die Jnterpellation des Abg. Jranyi
treffs der Entziehung des Poſtdebits der „Gartenlaube“ für Ungarn.

der Miniſter erklärte, die betreffende Maßregel ſei durch den Artikel
r „Gartenlaube“: „Ein ungariſches Königsſchloß“, welches Schmä-
ngen gegen Ungarn, ſowie reſpektwidrige Ausdrücke gegen die Königin
thalte, veranlaßt. Nach einer Erwiederung Jranyi's nahm das Haus

je Antwort des Miniſters zur Kenntniß.
Nom, d. 25. März. Die Miniſter haben, wie der „Diritto“

An der dieſem Akte
drausgegangenen Miniſterberathung hat auch der Miniſter des Aus-
ärtigen, Melegari, der heute früh hier eingetroffen war, theitge-
ommen.

Paris, d. 26. März. Das „Journal officiel“ publicirt eine

1 bis 5 Monate auf ein Prozent, für Schatzkammerſcheine auf 6
s 11 Monate auf ein und ein halb Prozent, für Schatzkammerſcheine
i Töbriger Verfallzeit auf zwei und ein halb Prozent feſtge-
t wird.
e Verſailles, d. 25. März. Die Deputirtenkammer hat heute die
itglieder der Kommiſſion zur Berathung der Amneſtie-Vorlage ge-
ihlt. Von den 10 gewählten Deputirten ſind nur zwei für die all
meine Amneſtie die übrigen 8 Deputirten ſind für die Begnadigung
einzelnen Fällen.

aguſa, den 25. März. Morgen wird hier eine Zuſammenkunft
s Statthalters von Dalmatien, General v. Rodich, mit dem Gou-
neur Ali Paſcha und dem General Mukhtar Paſcha ſtattfinden.

London, den 25. März. Unterhaus. Jm weiteren Verlauf

nächſt über die Frage der gänzlichen Aufhebung der Zuckerzölle ſchlüſſig
machen; ſie warte auf die Entſcheidung derſelben, um ihre Politik hin-
ſichtlich der Zuckerkonvention darzulegen. Die engliſche Regierung, er-
klärte Derby weiter, habe in derſelben Angelegenheit auch mit der fran
zöſiſchen und belgiſchen korreſpondirt; England könne die Zuckerzölle
nicht wiederherſtellen, ſondern müſſe vielmehr auf das Entgegenkommen
der auswärtigen Regierungen in dieſer Frage rechnen.

Suez, d. 25. März. Der Prinz von Wales, welcher heute früh
r eingetroffen war, hat am Nachmittag ſeine Reiſe nach Kairo fort-
geſetzt.

Kairo, d. 25. März. Der Prinz von Wales iſt heute hier
angekommen und von dem Khedive mit großen Ehren empfangen
worden.

Paris, den 24. März. Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo,
der Khedive habe Disraeli erſucht, denjenigen Theil des Berichtes
Cave's, der ſich mit der Unterſuchung der gegenwärtigen Verwaltung
und derjenigen des Vorgängers des jetzigen Khedive, Said Paſcha, be-
ſchäftige, nicht zu veröffentlichen, aber der rein finanzielle Theil des
Berichts werde von Seiten des Khedive ſelbſt demnächſt veröffentlicht
werden. Die Einlöſung der am 1. und am 15. k. Mts. fälligen Cou-
pons der egyptiſchen Schuld ſei ſichergeſtellt und zwar erfolge diejenige
der erſteren bei dem Bankhauſe Glyn-Mills, diejenige der letzteren bei
der Banque ottomane.

London, d. 25. März. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus
Cape Coaſt Caſtle unter dem 5. d. M. gemeldet wird, hat das in
Whydah durch den dortigen engliſchen Kommandanten gebildete Unter
ſuchungsgericht den König von Dahomey verurtheilt, als Strafe für

geſtrigen Sitzung erklärte der Staatsſekretär der Kolonien, Car die durch ſeine Unterthanen gegen die engliſchen Anſiedler begangenen
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Ausſchreitungen eine beträchtliche Summe zu zahlen. Es iſt ihm zu
dieſem Behufe eine Friſt von 3 Monaten bewilligt worden. Wenn
nach Ablauf derſelben die Zahlung nicht erfolgt, ſo ſoll ſein Gebiet
blokirt werden.

Waſhington, d. 25. März. Jm Kabinet iſt geſtern die mexi-
kaniſche Jnſurrektion und das Geſuch der mexikaniſchen Behörden, in
den Vereinigten Staaten Waffen ankaufen zu dürfen, zur Sprache ge
bracht worden. Der amerikaniſche Geſandte in Mexiko iſt angewieſen
worden, zur Wiederherſtellung des Friedens mitzuwirken.

New- York, d. 25. März. Nachrichten aus Mexiko vom 15.
d. Mts., welche über Havanna hier eingegangen ſind, melden, daß die
Jnſurgenten Jalapa genommen und die Eiſenbahn nach Veracruz be
ſetzt haben. Jn den Staaten Puebla, Tlaſcala und Veracruz iſt der
Belagerungszuſtand proklamirt worden. Nachrichten aus Galveſton zu
folge hat der Kommandant von Matamoras alle erforderlichen Maß-
regeln getroffen, um die Stadt gegen die Aufſtändiſchen unter Diaz
zu vertheidigen. Meldungen aus St. Thomas beſtätigen das Ge-
rücht von der Beſetzung Jacmels (Haiti) durch die Jnſurgenten unter
Tanis. Der Präſident von San Domingo hat für den ſüdöſtlichen
Theil der Jnſel Haiti den Belagerungszuſtand verhängt, den Hafen
von Jacmel geſchloſſen und ſich mit der Armee gegen die Jnſurgenten
in Bewegung geſetz.

Paris, d. 25. März. Nach einer der „Agence Havas“ aus
Haiti unter dem 19. d. M. zugegangenen Meldung, ſollen die Jnſur-
genten daſelbſt in einem entſcheidenden Gefecht geſchlagen worden ſein
und ſich auf fremde Fahrzeuge geflüchtet haben.

Der Reichs-Eiſenbahn-Geſetzentwurf.
NLC. Der nunmehr vorliegende Geſetzentwurf, betreffend

die Uebertragung der Eigenthums- und ſonſtigen Rechte
des Staates an Eiſenbahnen auf das Deutſche Reich hat
folgenden Wortlaut: „9 1. Die Staatsregierung iſt ermächtigt, mit
dem Deutſchen Reiche Verträge abzuſchließen, durch welche 1) die ge-
ſammten im Bau oder Betriebe befindlichen Staatseiſenbahnen nebſt
allem Zubehör und allen hinſichtlich des Baues oder Betriebes von
Staatseiſenbahnen beſtehenden Berechtigungen und Verpflichtungen des
Staates gegen angemeſſene Entſchädigung kaufweiſe dem Deutſchen
Reiche übertragen werden 2) alle Befugniſſe des Staates bezüglich
der Verwaltung oder des Betriebes der nicht in ſeinem Eigenthum
ſtehenden Eiſenbahnen, ſei es, daß dieſelben auf Geſetz, Konzeſſton oder
Vertrag beruhen, an das Deutſche Reich übertragen werden; 3) im
gleichen Umfange alle ſonſtigen dem Staate an Eiſenbahnen zuſtehen-
den Antheils- und anderweiten Vermögensrechte gegen angemeſſene
Entſchädigung an das Deutſche Reich abgetreten werden 4) eben-
ſo alle Verpflichtungen des Staates bezüglich der nicht in ſeinem Ei-
genthum ſtehenden Eiſenbahnen vom Deutſchen Reiche gegen ange-
meſſene Vergütung übernommen werden, und 5) die Eiſenbahnaufſichts-
rechte des Staates auf das Deutſche Reich übergehen. F. 2. Bezüg-
lich der im S 1 unter 1, 3 und 4 erwähnten Vereinbarungen bleibt
die Genehmigung der beiden Häuſer des Landtages vorbehalten.“
Jn den Motiven wird zunächſt ausgeführt, wie die eigenthümliche
Gliederung der Eigenthumsverhältniſſe der preußiſchen Eiſenbahnen,

11] Aus den Zeiten ſchwerer Noth
oder:

Martin Kinkart, der Dichter des Liedes:

„Nun danket Alle Gott,“
geboren zu Eilenburg 1586, geſtorben daſelbſt 1649.

(Fortſetzung.)

„Die von dem Schlachtfelde von Breitenfeld nach Eilenburg herein-
fliehenden Reiter“ (es waren Sachſen), fuhr Bernhardt Rinkart fort,
„raſeten mit ihren vom Schweiße triefenden Pferden vorwärts, als würden

die mit der Jerſplitterung des Geſammtkompleres in Staa
und ausgedehnte Privatbahnverwaltungen verbundenen Gefahren
Zeit das Bedürfniß einer geſetzlichen Regelung des Eiſenbahnweſens
lebhaft haben empfinden laſſen. Die Reichsverfaſſung habe zwar daz
Eiſenbahnweſen der Beaufſichtigung ſeitens des Reiches und der G.
ſetzgebung deſſelben unterſtellt, allein die wiederholten Verſuche zu einer
geſetzlichen Regelung ſeien ausſichtslos verlaufen. Die preußiſche Re
gierung habe alſo die Pflicht, wenigſtens innerhalb ihres eigenen Ver-
kehrsgebietes den vorhandenen Uebelſtänden auf anderem Wege thun-
lichſt Abhülfe zu verſchaffen. Nun ſei aber die äußere Geſtaltung dez
preußiſchen Staats für eine Partikulargeſetzgebung über das Eiſenbahn
weſen in hohem Grade ungünſtig. Die Mitwirkung der übrigen an
dem Verkehrsgebiete der preußiſchen Eiſenbahnen betheiligten Bundes
ſtaaten zu einer gemeinſamen durchgreifenden Geſetzgebung und einer
gemeinſamen wirkungsvollen Organiſation der Aufſichtsgewalt über das
Eiſenbahnweſen können nicht leicht anders, als auf dem Wege der
Reichsgeſetzgebung in Anſpruch genommen werden. Da jedoch dieſer
Weg nach dem Ergebniß der bisherigen Verſuche wenigſtens für längere
Zeit als nicht zum Ziele führend zu betrachten ſei, ſo erſcheine Preußen
genöthigt, dem Beiſpiel anderer Deutſcher Staaten zu folgen und die
für ſeine Verhältniſſe nothwendige Reform mit Hülfe ſeines eigenen
Eiſenbahnbeſitzes mit aller Energie zu verſuchen. Eingehend wird als
dann ausgeführt, wie ſich mit der dichteren Verzweigung des Eſen-
bahnnetzes und der komplicirteren Geſtaltung der Betriebs- und Ver-
kehrsverhältniſſe die Aufgabe für die Geſetzgebung und Beaufſichtigung
des Eiſenbahnweſens zu einer immer ſchwierigeren und verantwortungs-
volleren geſtalte. Sodann wird nachgewieſen, wie ohne den Beſitz und
die Verwaltung eigener Eiſenbahnen in der That eine wirkungsvolle
an rs der geſetzlichen Aufſichtsgewalt dauernd nicht wohl denk-
ar ſei.

Die preußiſche Regierung wird ſich nach dem Ausbau der bereits
in Ausſicht genommenen Linien im Beſitz von im Ganzen ca. 10,000
Kilometer Eiſenbahnen befinden und damit die Leitung des Verkehrs
auf den bedeutenderen Verkehrsrouten Norddeutſchlands wirkſam zu be
einfluſſen im Stande ſein. Dann heißt es wörtlich: „Es iſt nicht zu
verkennen, daß die Verwerthung dieſes Einfluſſes in der Hand der
Preußiſchen Regierung die Verkehrsverhältniſſe und den Eiſenbahnbetrieb
benachbarter von dem Preußiſchen Verkehrsgebiete eingeſchloſſener Bun
desſtaaten weſentlich berühren wird. Die Verkehrsleitung, die Tarif-
ſtellung, die Betriebs-Organiſation der Preußiſchen Staatsbahnen wür-
den innerhalb des ganzen, unter dem Einfluſſe der dominirenden Staats-
bahnlinien ſtehenden Verkehrsgebietes die vorwiegenden Normen bilden
und die Schwierigkeit, die Jntereſſen der räumlich mit betheiligten
Bundesſtaaten neben den Preußiſchen in gerechter Weiſe wahrzunehmen,
würde überwiegend von der Preußiſchen Regierung nach eigenem Er
meſſen zu löſen ſein. Jn dieſer Erwägung hat die Preußiſche Regie-
rung nicht eher 'den bezeichneten Weg betreten wollen, als bis die Mög-
lichkeit einer anderen, für die betheiligten Bundesſtaaten günſtigeren
Löſung ausgeſchloſſen iſt. Preußen hält ſich für verpflichtet zunächſt
dem Reiche die Möglichkeit zu gewähren, ſeinerſeits den Einfluß auszu
üben, den andernfalls die preußiſche Regierung auszuüben genöthigt
ſein würde. Die höhere Machtſtellung des Reiches, die Aufſichts-

und Trank. Obſchon alle Hände thätig waren, wollten ſie doch nirgends
ausreichen. Erſt am andern Tage gelang es, die Verwundeten in die Häuſer
zu bringen und den helfenden Händen der Frauen zu übergeben. Kaum
waren ſie geborgen, da klangen auf der Leipziger Straße die Wirbel vom
neuen. 1500 gefangene Kaiſerliche, darunter 300 Offiziere, wurden unter
ſtarker Bedeckung eingebracht, die auf dem Rathhauſe, dem Korn und Meß-
hauſe in Verwahrung kamen. Viele eroberte Kanonen wurden an der Mulde
hinter dem Gottesacker aufgepflanzt. Auf der Pfingſtwieſe ſammelten ſich
die zerſprengten ſächſiſchen Regimenter. Der Kurfürſt war ſchon am frühen
Morgen zum ſchwediſchen Könige geritten, der ihn freundlich empfing und
dafür ſeinen Dank ausſprach, daß er ihm zu dieſer Schlacht gerathen habe.“

ſie von der Hölle gejagt. Jn der Mitte der Reiter erblicke ich unſern
Kurfürſten. Sein Haupt war entblößt. Auf der Flucht hatte er den Helm
verloren. Jn der Angſt, in die Hände der Feinde zu fallen, war er mit
ſeinen Begleitern fortgeſprengt. Jch eilte nach. Sie hielten im rothen
Hirſche an. „Bier! Bier!“ ſtöhnte der Kurfürſt, „ich verſchmachte.“ Eilends
holte ich dem zitternden Manne einen Labetrunk. Da hörte ich, daß Tilly
den linken Flügel des Heeres, die ſächſiſchen Truppen, zurückgeſchlagen und
verfolgt habe. Die Wächter des Leipziger Thores erhielten Befehl, die Stadt
beim Hereindringen feindlicher Truppen zu ſchließen. Schnell wurden friſche
Pferde zur weitern Flucht bereit gemacht und dem Kurfürſten ein Helm be-
ſorgt. Da ſprengte um 8 Uhr ein ſchwediſcher Offizier durch die Straßen.
Sein Ruf war: „„Die Schlacht wird gewonnen! Der linke Flügel Tilly's
iſt geſchlagen!““ Um 10 Uhr kam der zweite Reiter angeſprengt, der den
völligen Sieg Guſtav Adolfs verkündete.“

„Noch lebhaft ſteht mir vor der Seele ſprach der Cantor Rinkart,
„wie in ſo ſpäter Abendſtunde der Herr Bürgermeiſter Pape die Cantorei
zum Kurfürſten forderte. Da wir eintraten, rief der ganz entzückte Monarch:
„„Der Sieg iſt unſer! Gott ſei Dank! Singt: Te deum laudamus: Herr
Gott dich loben wir!““

Wir ſtimmten mit freudigem Herzen ein in dieſen Lobgeſang und
haben gewiß in unſerm Leben nie mit fröhlicherm Herzen unſere Stimme
ſchallen laſſen.“

„Die ganze Nacht ward keine Ruhe“ fügte Martin Rinkart hinzu.
„Fortwährend trafen Züge Verwundeter, Gefangener und Geflüchteter ein.
Die Straßen, Kirchhöfe, Gottesäcker lagen voll. Das war eine frohe und
doch ſo ſchreckliche Nacht! Hier jammerten die Verwundeten und ſchrieen
nach Hülfe und Erbarmung, dort Hungrige und Verſchmachtete nach Speiſe

„Die Verſorgung der vielen Menſchen mit Lebensmitteln,“ ſprach Frau
Rinkart, „war eine ſchwere Aufgabe. Den letzten Biſſen haben wir hinge-
geben und nirgends reichten unſre Vorräthe aus.“ Röber ſprach: „Guſtav
Adolf war unſre Hoffnung, durch ihn glaubten wir zum Frieden zu kommen.
Nun iſt er dahin und mit ſeinem Tode find die Bande der Zucht und Ord
nung gelöſt. Wir gehen ſchrecklichen Zeiten entgegen.“

„Wir haben ſie ſchon erlebt,“ ſprach Bernhardt Rinkart. „Der Krieg
iſt in eine Geld und Beutejagd ausgeartet. Während der Schlacht bei Lützen
war der Kaiſerliche Oberſt Breda dabei, unſre Stadt zu plündern. „Nieder
mit den Ketzern!“ das war die Loſung des zuſammen gelaufenen Geſindels.
Und dennoch war den Truppen alle Verpflegung gereicht worden. Nur die
Kunde von der Flucht Wallenſteins war unſre Rettung.“

„Schreckliche Tage waren dies ſprach Martin Rinkart. „Die verübte
treuloſe Peinigung iſt ſo groß geweſen, daß viele unſrer Bürger den Geiſt
darüber aufgegeben haben. Jn wenigen Tagen ſind unſre Bürgermeiſter und
der Stadtrichter Fehmel geſtorben. Nicht einmal auf dem Gottesacker haben
ſie ihre Ruheſtätte finden können. Weil die Wallenſtein'ſchen Rotten die
Thore nicht öffneten, mußten dieſe Ehrenmänner hinter dem Rathhauſe be
erdigt werden.“

„Noch ſchlimmer ſieht es auf den Dörfern aus,“ ſprach Herr Röber.
„Sie ſind wüſte geworden. Auf der Straße zwiſchen Delitzſch und Eilenburg
fallen zuſammengerottete Haufen Hunde die Menſchen vor Hunger wüthend
an. Sie bekommen in ihren Dörfern nichts zu freſſen. Es kann kein
Menſch ohne Gewehr reiſen.“

Da ſprach der Herr Bürgermeiſter: „Es ſind Nachrichten eingegangen,
daß der Wallenſtein ſche General Holk, dieſer ſchreckliche Vernichter, in Sachſen
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zwar daz gewalt über das Eiſenbahnweſen innerhalb des weiteren Reichsgebietes
der G. und die Vereinigung mit der Verwaltung der Elſaß-Lothringiſchen
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Eiſenbahnen werden weſentlich dazu beitragen, dem natürlichen Einfluß
der Verwaltung der Staatslinien auf die Entwickelung des Eiſenbahn
weſens eine größere Tragweite und eine verſtärkte Bedeutung zu geben.
Manches würde dem partikularen Einfluſſe des Preußiſchen Staates
anerreichbar bleiben, was das Reich im gleichzeitigen Beſitz der Preußi-
ſchen Staat sbahnlinien unſchwer und ohne Widerſpruch durchzuführen
in der Lage erſcheint. Nicht wenige derjenigen Erſcheinungen, welche
das Verkehrsleben durch die Schwankungen und Wandlungen in den
Intereſſen der Eiſenbahnverwaltungen beunruhigt haben, würden durch
die allmälige Konzentration des Eiſenbahnweſens in der Hand des
Reiches fern gehalten werden, wenn durch die dominirenden Linien der
Reichsbahnen inmitten der Verkehrsbewegung auf den übrigen Linien
die geſicherte und unentbehrliche Grundlage für eine mehr ſtetige und
ruhige Entwickelung geſchaffen würde.

Zudem würde die ausgiebige Verwerthung des Einfluſſes der
Preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung außerhalb der Grenzen des
Preußiſchen Staatsgebietes leicht einer Abneigung begegnen können,
welche vorausſichtlich in demſelben Maße wächſt, wie die Erweiterung
des fiskaliſchen Eiſenbahnbeſitzes ein verſtärktes Uebergewicht Preußens
begründet Nicht der Preußiſchen Regierung, ſondern der Reichsregie
rung ſollte daher die Verwerthung des in dem Beſitze der Preußiſchen
Staatsbahnen und der künftigen Erweiterungen derſelben gegebenen
Machtmittels vorbehalten bleiben. Die volle Bedeutung deſſelben für
die Entwicklung des Eiſenbahnweſens liegt auch nicht ſowohl in den
zwecken des engeren Staatsintereſſes, als vielmehr in der beſonderen
Aufgabe, welche dem Reiche gegenüber der gegenwärtigen Geſtaltung
der Eigenthumsverhältniſſe der Deutſchen Eiſenbahnen durch die Reichs-
verfaſſung zugewieſen iſt. Das gemeinſame Ziel der verfaſſungsmäßi-
gen Beſtimmungen über die Ausübung der Aufſichtsgewalt des Reiches
über das Eiſenbahnweſen iſt die Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der
Eiſenbahnen für die Zwecke des allgemeinen Verkehrs und der Landes-
vertheidigung. Wenn das Reich in die Lage käme, für alle Rich
tungen des Verkehrs je eine der für die Vermittelung derſelben vor-
handenen Routen im eigenen Beſitz zu haben, ſo würde hierin eine
wirkſame Garantie für die dauernde Förderung der Verkehrsintereſſen
gefunden werden können. Wenn aber auch eine ſolche Gliederung des
Reichs und Privateiſenbahnbeſitzes nicht überall, nicht ſofort oder nicht
vollſtändig zu erreichen iſt, ſo würde doch, um die Einwirkung des

IReiches auf die Verkehrsleitung nicht lediglich von der erfolgreichen
Durchführung der Anordnungen der Aufſichtsgewalt abhängig zu machen,
der Beſitz und die Verwaltung des ausgedehnten Netzes der unter
Preußiſcher Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnlinien für das Reich
von hoher Bedeutung ſein. Auch für die Zwecke der Landesver-
heidigung würde mit dem Uebergange der Preußiſchen Staatseiſen-

bahnen auf das Reich ein bedeutſamer und zugleich der verfaſſungs-
äßigen Aufgabe des Reiches entſprechender Schritt geſchehen.“ Schließ-

lich heißt es dann: „Würden die vorbezeichneten Beſtrebungen der
Regierung Preußens wegen Uebertragung des Preußiſchen Bahnbeſitzes
auf das Reich an dem Widerſpruch maßgebender Organe des Reiches
cheitern, ſo könnte es nicht zweifelhaft ſein, daß alsdann Preußen ſelbſt

ingefallen iſt. Schneeberg hat er überrumpelt, geplündert und die Bürger
iedergehauen. Schon rückt er auf Leipzig vor.“

„Des Himmels Zeichen deuten auf großes Unglück,“ ſprach Herr Röber.
„Der Sturm am vergangenen Tage war ſo raſend, daß er die auf dem
Felde zuſammenſtehenden Garben hoch empor hob und ſie hin und her zer-

reuete.“

Martin Rinkart griff nach einem beſchriebenen Blatte, das vor ihm
uf dem Tiſche lag. Es war ſein an dieſem Tage in den Morgenſtunden

Dedichtetes Lied. Er las es vor:

Geduld wir ſollen tragen
n Widerwairtigkeit

Und nicht an Gott verzagen
Wie die Unchriſtenleut.

Es fallt ohn ſeinen Willen
Uns kein Haupthaaärlein ab,
Vill ſich das Kreuz nicht ſtillen

Geht es mit uns zu Grab.
2) Geduld wir muſſen tragen

In Widerwartigkeit,

3) Geduld wir wollen tragen
Jn Widerwartigkeit
Und Gott, dem Herren, klagen
All unſer Herzeleid.
Es ſteht in ſeinen Handen,
Jhm ſei es heimgefſtellt!
Er wird es Alles wenden,
So wie es ihm gefallt.

4) Geduld will ſich nicht finden
Jn Widerwartigkeit;

All Adamskinder ſagen Ach hilf uns uüberwinden
Ob ſie zu jeder Zeit In allem Leid und Streit,
Auf lauter Roſen gangen Herr Jeſu, durch dein Leiden
Und nicht mit Angſt und Noth Fuhr' uns zum Friedensport,
So wohl als wir umfangen So wollen wir mit Freuden
Geweſen bis in Tod? Dich preiſen hier und dort.“

Die Verſammelten ließen den Eindruck dieſes ſchönen Liedes an ihrer
Seele ſtill vorüberziehen. Keiner der Anweſenden wagte die Ruhe zu ſtören.

Da auf einmal erſcholl vom Markte her ein ſchreckliches Geſchrei.
„Wehe! Wehe!“ jammerte es laut auf. Alle Thüren der Häuſer wurden
haſtig aufgeriſſen, die Einwohner ſprangen auf die Straßen. „O Gott! du
großer Gott!“ ſchrieen wie Verzweifelnde die Menſchen untereinander. Das
Schreien wuchs immer mehr. Vom Markte her war ein Fahren mit Wagen
vernehmbar. Rinkarts Frau und Kinder weinten ängſtlich, Rinkart bat um
Ruhe, fiel ſeiner zitternden Frau in die Arme und rief: „Bleibt, laßt uns
gehen.“ Mit dieſen Worten eilten die Männer auf die Straße.

„Was giebt's? was giebt's?“ riefen ſie den Menſchen zu. „Holk
kommt! Holk kommt!“ war die Antwort der Händeringenden. Auf dem
Markte war ein Gewühl ſondergleichen. Wagen an Wagen fuhren hier auf.
Sie waren mit Hausgeräthen, Betten, Laden, Futter für das Vieh, mit
jammernden Frauen und Kindern beladen. Hinter den Wagen trieben Mäd

an die Löſung der gedachten Aufgaben mit voller Energie heranzutreten
und vor Allem die Erweiterung und Konſolidation ſeines eigenen
Staatsbahnbeſitzes als das nächſte Ziel ſeiner Eiſenbahnpolitik zu be-
trachten haben würde. Den Rückſichten, welche Preußen gegenüber
ſeinen Bundesgenoſſen obliegen, wäre Genüge geſchehen, und Nichts
würde entgegenſtehen, der nachtheiligen Zerſplitterung des Eiſenbahn-
weſens und dem Ueberwiegen der Privateiſenbahninduſtrie ſelbſtſtändig
entgegenzuwirken. Daß durch die Erweiterung des Preußiſchen Staats
bahnbeſitzes, durch die volle Entfaltung des in dem Beſitze und der
Verwaltung derſelben liegenden Einfluſſes das Uebergewicht der mit
den Preußiſchen Bahnen verknüpften Jntereſſen über die Grenzen des
Preußiſchen Staatsgebiets hinaus ſich fühlbar machen würde, wäre eine
wahrſcheinliche Folge der alsdann von der Preußiſchen Eiſenbahnpolitik
nothwendig einzuſchlagenden Richtung.“

Camphauſen über die Halle-Sorauer Bahn.
Jn der Arte e des Herrenhauſes ließ ſich der Finanzminiſter

u. A. auch uber die Halle Sorau-Gubener Bahn und ihre Zukunft aus
und betonte dabei die Wichtigkeit dieſer Linie als eines die Niederſchleſiſch
Maäarkiſche Bahn mit den weſtlichen Staatsbahnen verbindenden Mittelgliedes.
Die Bahn werde ſo außerte ſich der Finanzminiſter, vorausſichtlich eine der wich
tigſten Mitteldeutſchen Bahnen werden und wollten die Actionaire trotzdem das
Unternehmen im Stich laſſen, ſo wurde er vor der mercantilen Befaähigung der
ſelben nur ſehr geringe Achtung haben konnen. Glucklicher Weiſe iſt von einem
etwaigen Verlaſſen des Unternehmens durch die Actionaire noch keine Rede, die
Aeußerungen des Finanzminiſters aber ſind inſofern von Jntereſſe, als ſie ſeinen
Standpunkt in Bezug auf die immer noch unerledigte Vorlage genau praciſtren,
welche betreffs der Halle-Guben Sorauer Bahn dem Abgeordnetenhauſe von der
Regierung unterbreitet worden iſt. Wann dieſe Vorlage endlich zur Berathung
und Beſchlußfaſſung kommen wird iſt auch heute noch völlig unbeſtimmt, dagegen
fehlt es nicht an Stimmen, welche von vorn herein eine Ablehnung der Propo-
ſitionen der Regierung verlangen weil der Staat viel billiger dazu gelangenkonnte, die Hahn nicht nur in Betrieb, ſondern gleich in volles Eigenthum zu
nehmen, wenn nach der Ablehnung der Regierungs Vorlage der dann unausbleib-
lich erſcheinende Concurs uüber das Unternehmen hereinbrechen wurde. Wir hoffen,
daß die Abgeordneten ſich von derartigen Calculationen, die jedem Gefuühl des
Anſtandes Hohn ſprechen, fern halten werden ſie ſind berufen zu unterſuchen,
ob die Vorſchläge der Regierung fur das Land, fur einzelne Provinzen oder fur
das allgemeine Verkehrsintereſſe dienlich ſind, die Erwägung aber, daß man von
dem Geſchäft mehr Vortheil haben könnte, wenn man wartet, bis durch ungluck-
liche Verhältniſſe der anderen Partei die Kehle zugeſchnurt iſt, wird hoffentlich
nicht über die Schwelle des Sitzungsſaals der Abgeordneten, getragen werden.

Mit den Grundſaätzen, welche zu beachten von einzelnen Seiten der Regierung
und dem Landtag zugemuthet wird, wurde man auch bald dahin kommen, den
Ruin bedrangter Eiſenbahn Unternehmungen nicht nur abzuwarten und zu benutzen,
ſondern vielmehr direct herbeizufuhren, wozu der Staat allerdings genuügende
Mittel in der Hand hat. Geht man aber von einem rein ſachlichen Geſichts-
punkt aus an die Prufung der betreffenden Vorlage ſo ſtellt ſich heraus, daß die
Annahme derſelben eine Schädigung des Staates jedenfalls nicht herbeiführen
kann. Die Zinſen der Prioritaäts Obligationen der Bahn, fur welche der Staat
nach der Vorlage nunmehr auch materielle Garantie dafür ſchon bei der vor
Ertheilung des Privilegs zur Ausgabe der betreffenden Obligationen Seitens der
Fern vorgenommenen Prufung der Verhältniſſe übernommen war, ſind zwar
in den letzten höchſt ungunſtigen Jahren nicht vollſtaändig durch die Einnahmen der
Bahn gedeckt worden, es ſteht indeſſen zu erwarten daß dies mit der fortſchrei
tenden Beſſerung aller Verhaltniſſe demnachſt der Fall ſein wird welche Erwar-
tung um ſo ſicherer gehegt werden darf, als der Staat nach Uebernahme des Berriebes
der Bahn durch zweckmäßige Verwaltung und durch die erhöhte Bedeutung, welche
die Bahn in ſeinen Händen im Zuſammenhange mit dem Ankaufe der Halle-
CLaſſeler Bahn erhalt, gewiß in der Lage ſein wird, die Einnahmen der Bahn um
den geringen Betrag zu erhöhen, welcher zur vollſtändigen Deckung der Zinſen der

chen oder Knaben, auch Greiſe das blökende Vieh. Arme hatten ihre Hab
ſeligkeiten auf Karren und auf dem Rücken die Frauen trugen die Säuglinge
im Mantel oder umgehängten Tuche. „Holk kommt! Holk kommt!“ das
war das Jammern ohne Ende.

Der Zug ward nicht alle. Die vier Männer und übrigen Vertreter
der Stadt ſorgten für reihenweiſe Aufſtellung der Wagen auf dem Markt-
platze. Bald war der geräumige Raum gefüllt. Da mußten die Gaſſen
benutzt werden. Und auch dieſe wollten nicht ausreichen. Am Abende lagen
der Markt und die Gaſſen ſo voll, daß nirgends mehr Raum war. Nur
ein kleiner Theil der Flüchtigen fand in den Häuſern der Bürger ein Unter
kommen.

Die Nacht war eine ſorgenſchwere. Alle Häuſer und Straßen durch
bebte ein endloſes Jammern und Wimmern elender Menſchen. Der allge
meine Klageton vermehrte die Angſt und Sorge. Die ſchrecklichen Erzählungen
der verübten Grauſamkeiten der Wallenſtein'ſchen Krieger wollten nicht enden.
Da rief man: „Wenn ein Soldatentrupp im Dorfe oder in der Stadt ein
rückt, ſpringen ſie wie Teufel in die Häuſer hinein. Die größte Dünger
ſtätte lockt am meiſten, weil dort der größte Wohlſtand erwartet wird. Mit
unerhörten Martern wird das verſteckte Gut herausgelockt.“

(Fortſetzung folgt.)

Das Veilchenpaar.

Sie ſtand in ſüßes Sinnen
Vertieft an des Baches Rand;
Es waren die blauen Augen
Auf ſeinen Grund gebannt.

Jch folgte ihren Blicken
Da ſah ich im Waſſer klar,
Umſpült von Silberkryſtallen
Ein blühendes Veilchenpaar.

Fr. Wolfersdorf.
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rioritäts- Obligationen bei den bisherigen Einnahmen nochJ Staat eng durch die fur die ſpätere Erwerbung der Bahn vorgeſehenen

Bedingungen keinen Schaden leiden würde, bedarf keines naheren Nachweiſes.
Dieſe Bedingungen ſind die des Preußiſchen Eiſenbahn- Geſetzes vom 3. November
1838, welche fur die HalleSorauGubener wie fur alle auf Grund dieſes Geſetzes
konzeſſionirten Preußiſchen Eiſenbahnen maßgebend ſind wobei im vorliegenden
Falle dem Staate noch die Verguünſtigung zu Theil wurde daß er nicht den
unter Nummer 1) des erwähnten Paragraphen feſtgeſetzten Verlauf von dreißig
Jahren Lanipe e rnvete der Transporteröffnung an, fur die Abtretung abzu
warten braucht.

Die Städteordnungs- Kommiſſion
trat am Sonnabend in die Berathung des Tit. 2 „Von den Gemeindeangehoörigen
und von dem Buärgerrechte“ ein. 9 12 beſtimmt, daß alle Gemeindeangehorigen,
„unbeſchadet der durch Stiftungs- oder ſonſtige privatrechtliche Titel begrundeten
beſonderen Rechtsverhaltniſſe,“ zum Genuſſe des Gemeindevermoögens gleichmäßig
berechtigt ſein, und daß Bevorzugungen einzelner Einwohner oder Einwohnerklaſſen
nicht ſtattfinden ſollen. Dieſe Faſſung erregte deßhalb Bedenken, weil namentlich
in Hannover und Heſſen beſondere Berechtigungen einzelner Buürger oder Ein-
h am Gemeindevermogen beſtehen, die nicht uüberall auf privatrechtliche
Titel zuruckgefuhrt werden konnen, ſondern auf dem altrn Gemeinderecht beruhen.
Die Kommiſſion beſchloß, ſtatt der Worte „unbeſchadet bis Rechtsverhältniſſe“ zu

efehlt hat. Daß
rückſichtigung zu empfehlen mit der Maßgabe, ein Geſetz zu entwerfen
wonach die beſtehenden Härten beſeitigt würden. Der Regierungscom-
miſſar verhielt ſich dagegen ablehnend.

An der Konferenz, welche der Miniſter für die landwirthſchaft.
lichen Angelegenheiten zur Berathung über Errichtung einer Ver,
ſuchsſtation für Moorkultur und Moorweſen auf den 3. April
einberufen hat, werden außer verſchiedenen Räthen des Miniſteriums
nachfolgende Herren Theil nehmen: Dr. Lammers von Bremen, Pro
feſſor Dr. Märcker von Halle, Profeſſor Dr. Orth von Berlin, Dr,
Köpke von Bremevörde, Landdroſt von Quadt und Conducteur Peterz
von Osnabrück, Oberförſter Clauditz und Waſſer-Bauinſpektor Opper-
mann von Meppen, Rittergutsbeſitzer Rimpau auf Cunrau (Sachſey)
und von Maſſenbach auf Saleſchen (Preußen), Senator Holtermann
aus Stade, Dr. Hammacher zu Berlin, Geheimer Regierungs-Rath
Roloff aus Aurich und B. A. Winters aus Rendsburg. Den Theil
nehmern der Konferenz iſt eine Vorlage übermittelt, in welcher die
Aufgabe der Verſuchsſtation näher präjziſirt und verſchiedene Fragen aufſetzen: „unbeſchadet der durch beſondere Rechtstitel begrundeten Verhaltniſſe.“ e c er Abſ. 2 des Paragraphen wurde, wie folgt, gefaßt: „Die Theilnahme an ben geworfen ſind, welche ſich auf die Organiſation der Anſtalt beziehen.

Naturalnutzungen kann von der Fuährung eines eigenen Hausſtandes, von der
Zahlung eines Einkaufsgeldes und von der Zahlung einer ſtatt des Einkaufsgeldes
oder neben demſelben zu entrichtenden jahrlichen Abgaben abhangig gemacht werden.“

13 verpflichtet alle Gemeindeangehörigen, nach naherer Vorſchrift des Geſetzes
(9 103) zu den Gemeindelaſten beizutragen. 9 103 beläßt es bei den betreffs der
Gemeinde ſteuern und Abgaben bisher beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen bis
zum Erlaß des neuen Kommunalſteuergeſetzes. Abg. Richter beantragte, im
Anſchluß an die e der Kreisordnung zuzulaſſen, daß, ſofern es ſich
um Gemeinderinrichtungeu handelt, welche in beſonders hervorragendem oder in
beſonders geringem Maße einzelnen Theilen der Gemeinde zu gute kommen, fur
dieſe betreffenden Theile eine nach Quoten der Gemeindeſtenern zu bemeſſende
Mehr- oder Minderbelaſtung eintrete. Er will außerdem geſtatten, das Verhältniß,
in welchem die Bewohner des außeren Stadtgebietes an den Gemeindelaſten Theil
zu nehmen haben, auch allgemein durch Ortsſtatut zu regeln. Gegen den Antrag
wurden theils ſachliche, theils mehr formelle Bedenken geltend gemacht. Schließ-
lich wurde der erſte Theil des Antrags zuruckgezogen, der zweite abgelehnt und
4 13 der Reg.-Vorlage angenommen. Bei 14, welcher von dem Burgerrecht
handelt, wurde ein Antrag, das Erforderniß des Nichtbezugs der öffentlichen Ar-
menunterſtutzung zu ſtreichen, angenommen.

DOeurſechliand.
Berlin, d. 26. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den früheren Geſandten in Darmſtadt, Geheimen Legations-Rath
von Wentzel, zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſandten und
bevollmächrigten Miniſter bei den Großherzoglichen Höfen von Mecklen-
burg- Schwerin und Mecklenburg Strelitz, ſowie bei den freien Hanſe-
ſtädten Lübeck, Bremen und Hamburg mit dem Amtsſitze in Hamburg
zu ernennen.

Dem Srtaatsanwalt Woytaſch in Halle a. d. S. iſt die Stelle
des Staatsanwalts bei den Kreisgerichten in Halle a. d. S., Delitzſch
und Eilenburg, unter Beibehaltung ſeines Wohnſitzes in Halle a. d. S.
verliehen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Die vielfach übliche
Veröffentlichung von Fahrplan- Aenderungen lediglich unter
Angabe der Nummer der betreffenden Eiſenbahnzüge ohne weiteres
Merkmal, insbeſondere ohne alle Bezeichrung von Abgangszeit und
Abgangsſtation, bezw. Ankunftszeit und Ankunftsſtation, erweiſt ſich
als ungenügend, indem die Zugnummern aus dem Coursbuche nicht
erſichtlich und die vollſtändigen Fahrpläne, namentlich dem von den
Eiſenbahnſtationen entfernter wohnenden Publikum, meiſt nicht zur
Hand ſind. Das Reichs-Eiſenbahnamt hat deshalb Anlaß genommen,
bei den Bundesregierungen excl. Bayerns auf entſprechende Ab-
hülfe hinzuwirken.

Wie der K. Z. von hier geſchrieben wird, hat der Finanzminiſter
dieſer Tage dem Kaiſer und Könige Vortrag über den Finanzab-
ſchluß des Jahres 1875 gehalten und Sr. Majeſtät die Mittheilung
machen können, daß ſich ein Ueberſchuß von 15--16 Mill. Mark er-
geben habe.

Der Finanzminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe im Anſchluſſe
an das Einverleibungsgeſetz des Herzogthums Lauenburg noch die
Staarsbudgeis deſſelben für die Jahre 1875 und 1876 ſowie den Fi-
nanzetat der ſtändiſchen Verwaltung für das Jahr 1875 zugehen laſſen.
Die Einnahmen und Ausgaben baleanciren danach für 1876 mit 613,000

Die Einzelheiten der letzten Volkszählung ſind jetzt zuſammen-
geſtellt worden. Die Geſammtbevölkerung der preußiſchen Monarchie
iſt danach ſeit 1871 von rund 24,600,000 auf 25,700,000 Einwohner
geſtiegen, mithin um 1,100,000 oder 4 Prozent. Die Zunahme der
Bevölkerung tritt am ſtärkſten in der Stadt Berlin hervor, wo ſie
17 Prozent betrug, darauf folgen der Regierungsbezirk Arnsberg mit
über 13 Prozent, die Regierungsbezirke Potsdam und Düſſeldorf mit
10 Prozent und der Regierungsbezirk Wiesbaden mit über 7 Prozent.
Zunächſt kommen dann die Landdroſtei Hannover und der Regierungs-
bezirk Köln.

Hinſichtlich der Theilnahme der Volksſchullehrer an dem vierwö-
chentlichen Turnkurſus dieſes Jahres hat der Cultusminiſter
grundſätzlich feſtgeſtellt, daß die Theilnahme ſolcher Lehrer gefordert
wird, welche entweder gar nicht in Seminarien vorgebildet worden
ſind, oder dort einen Unterricht im Turnen nicht erhalten, oder ſpäter
keine Gelegenheit zur Uebung und Weiterbeförderung gehabt haben,
eine ſolche aber in Rückſicht auf die Perſönlichkeit und die Bedürfniſſe
der Schule wünſchenswerth wäre. Die Koſten der Theilnahme werden
den Lehrern vergütet.

Generalfele marſchall Graf Moltke hat zur Herſtellung ſeiner an-
gegriffenen Geſundheit einen ſechsmonatlichen Urlaub erhalten zuvör-
derſt begiebt ſich Graf Moltke, wie bereits gemeldet, nach Oberitalien,
um dann längere Zeit auf ſeinem Gute Kreiſau in Schleſien zu ver-
bleiben. Während ſeiner Abweſenheit verſieht der Chef der kriegsge-
ſchichtlichen Abtheilung im Generalſtabe Graf v. Wartensleben die Ge-
ſchäfte des Chefs des Generalſtabes.

Unter dem Vorſitze der Kaiſerin und in Gegenwart Jhrer
Königlichen Hoheiten der Großherzogin von Baden, der Großherzogin
von Sachſen und der Erbprinzeſſin von Hohenzollern wurde am
24. März in den Säl n des Handelsminiſteriums die zehnte Gene-
ralverſammlung des Vaterländiſchen Frauen Vereins abgehalten,
mit welcher die Ausſtellung einer Muſterſammlung von Verbandmitteln
u. ſ. w. verbunden war. Nach dem Geſange des Domchors erfolgte
die Vorleſung der huldreichen Antwort, welche der Kaiſer auf die
Adreſſe des Vaterländiſchen Frauen-Vereins zum 10. März d. J. an den
Vorſtand deſſelben gerichtet hat. Die Tagesordnung begann mit einem
Akte der Pietät. Der Verein hat acht Vorſitzende ſeiner verſchiede-
nen Zweigvereine im Laufe des verfloſſenen Jahres durch den Tod
verloren. Jhren Namen und ihrem Wirken wurde in der Verſamm-
lung ein ehrendes Gedächtniß geweiht. Die Kaiſerin befahl hierauf
die Vorleſung des von dem Schriftführer des Vereins zu erſtattenden
Jahresberichts, welcher diesmal mit einem Rückblick auf Entſtehung,
Organiſation und Ausdehnung des vor nunmehr zehn Jahren gegrün-
deten Vaterländiſchen Frauen- Vereins einzuleiten war. Nach Geneh-
migung des Berichts ſchloß Jhre Majeſtät die Generalverſammlung
mit folgenden Worten: „Jn Gegen wart hoher deutſcher Fürſtinnen und
im dankbaren Bewußtſein der Theilnahme Jhrer Majeſtät der Königin
von Württemberg beſchließen wir heute ein Vereinsjahr, das durch den

An einmaligen außerordentlichen Einnahmen befinden ſich darun-
ter 31,50 welche aus dem Verkaufe von Staatspapieren erzielt
werden, aber durch außerordentliche Ausgaben für anderweite Regelung
der Grundſteuer wieder aufgezehrt werden. Jm Jahre 1875 erreichten
die außerordentlichen Einnahmen die hohe Summe von 500,000
nämlich 30,000 Ueberſchuß aus dem Rechnungsjahre 1874, 18,000

Reſtbeſtand des vormaligen Jmmediat- Dispoſitionsfonds, 150,000
Einnahme aus Reichskaſſenſcheinen und 302,000 aus dem Ver-

kaufe von Staatepapieren. Dieſen Einnahmen ſtand aber eine gleich
hohe Ausgabe gegenüber durch Entſchädigungen für den Verluſt ge-
werblicher Berechtigungen Der Finanzetat der ſtändiſchen Verwaltung
des Herzogthums für 1875 balancirt in Einnahme und Ausgabe
878,000

Zur Verzinſung der öffentlichen Schuld ſind im Budget
für 1876 im Ganzen 38,812,280 Mark und zwar 35,696,647 Mark
für die Schulden der alten Landestheile und des Geſammtſtaates ſeit
1866 und 3,115,633 Mark für die Schulden der neuen Landestheile
ausgeworfen. Zur Tilgung der Schulden ſind 16,058,983 Mark be-
ſtimmt, davon 13,355,244 Mark für die alten Landestheile und
2,703,739 Mark für die neuen Provinzen.

Die Petitionskommiſſion berieth über verſchiedene Petitionen
von ſtädtiſchen Behörden um Aufhebung der alten Beſtimmung, wo
nach die Stadt den Schaden erſetzen muß, der bei öffentlichen Tumulten
verurſacht wird, falls die Tumultuanten ſelbſt nicht dazu im Stande

Ernſt unſerer Aufgabe das Bedürfniß ihrer Fortentwickelung ſteigert.
Gottes Hülfe wird uns nie fehlen, wenn wir ſtets als getreue Die-
nerinnen des Vaterlandes durch gemeinſchaftliche Arbeit ihrer würdig
uns zeigen.“

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 25. März. Die mündliche Prüfung bei dem

Abiturienten- Examen am hieſigen Gymnaſium wurde geſtern und vor-
geſtern unter Vorſitz des Schulraths Dr. Todt mit 17 Abiturienten
abgehalten welche alle das Zeugniß der Reife erhielten. Gewiß ein
erfreuliches Zeichen von dem günſtigen Zuſtande des Gymnaſiums unter
Leitung des neuen Directors Dr. Anton. Die erwähnten Abiturienten
waren die Gymnaſiaſt en v. Brauchitſch, Breithaupt, Dobercatz, Ehrlich,
v. Etzel, Gläſer, Hartung, Hermann, Körner, Krug, Möbius, Rade-
ſtock, Roth, Schnauß, Schulze, Schumann, Zwirnmann.

Halle, den 27. März.
Geſtern Mittag erfolgte die feierliche Beiſetzung der irdiſchen Hülle

unſeres am 23. März zu Potsdam verſtorbenen Mitbürgers und Stadt-
raths, des Landraths a. D. Wilhelm von Baſſewitz, auf hieſigem
Stadtgottesacker. Die Trauerrede wurde von dem Domprediger Focke
vor einem äußerſt zahlreichen Kreiſe der Verehrer und Freunde des
Heimgegangenen gehalten. Bergleute trugen den Sarg, da der Ver-
ſtorbene auch Vorſtand einer Gewerkſchaft war, nach dem Erbbegräbniß,
wo er nun an der Seite ſeiner ihm vor vielen Jahren vorangegangenen
Gattin, einer Tochter des bei Leipzig am 16. October 1813 im Helden

ſind. Die Commiſſion beſchloß, die Petitionen der Regierung zur Be kampf
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Je grobkörniger die Gerſte ausfällt, deſto werthvoller iſt ſie.

kampfe gefallenen Majors von Kroſigk auf Poplitz, ruht. So iſt der
Dahingeſchiedene, der ein Alter von mehr als 72 Jahren erreicht hat, auch
jetzt unſerer Stadt, welcher er ſchon ſeit früher Jugend angehörte, nahe ge
blieben. Von ſeinem Verweilen als Scholar des hieſigen K. Pädago-
giums an iſt er faſt ohne Ausnahme, in den Jahren 1833 bis 1852
als Landrath des Saalkreiſes und nach ſeinem Ausſcheiden aus dieſer
Stellung als Stadtrath, einer der Unſrigen im beſten Sinne des Wortes
geweſen. Denn ſtets hat er ſich durch ſein gemeinnütziges Wirken, ſeine
aufopfernde und humane Geſinnung die Hochachtung und Liebe ſeiner
Mitbürger, die ihm jetzt auch in das Grab folgen, in hohem Maße er
worben und für eine lange Fortdauer erhalten.

Der unter Vorſitz des Commerzienraths Riebeck hier beſtan-
dene Comité des Vereins für Vertheilung von Kohlen an Nothleidende
hat den vorhandenen Beſtand von 2210 21 der Armenverwal-
tung zur Verfügung geſtellt. Ferner hat der hieſige Vorſtand des
Thüringer Bezirksvereins Deutſcher Jngenieure den nach Abwicklung
der Geſchäfte der vorjährigen gewerblichen Ausſtellung verbliebenen
Kaſſenbeſtand von 291 36 dem Magiſtrat zur Verwendung für
Arme überwieſen.

Ein Wort an unſere Landwirthe!
Obwohl unſere Land wirthſchaft unſer dem Drucke der Zeiten eben-

falls leidet, ſo ſind doch die Bodenverhältniſſe unſerer Gegend ſo glück-
liche, daß bei einigermaßen günſtigen Erndten der gegenwärtige Noth-
ſtand bald verſchwunden ſein dürfte. Freilich iſt es dazu auch erforder-
lich, daß die beſſernde Hand an das gelegt werden muß, wodurch un
ſere Landwirthe unzweifelhaft am Meiſten prosperiren können. Wir
meinen den Anbau unſerer bekannten, allgemein beliebten Gerſte. Rog-
gen und Weizen können überall, zum Theil beſſer erzeugt werden, als
hier, dagegen ſo gute Gerſte, wie die unſere, nur in wenigen Gegen-
den. Jn Deutſchland und Oeſterreich ſind es nur Franken, ein Theil
Böhmens und Mährens und ein ſehr kleiner Theil des Oderbruchs,
deren Gerſte in Güte der unſeren gleich kommt. Leider iſt aber zu be
klagen, daß viele unſerer Landwirthe nicht eifrig genug beſtrebt ſind,
ein immer beſſeres Produkt dieſer Fruchtgattung zu erzeugen. Jn der
Regel ſcheut man die kleine Mehrausgabe für gute Saatgerſte. Dieſe
Sparſamkeit iſt aber jedenſalls nicht an ſeinem Platze! Mit dem An-
bau der Gerſte ſind unſere Landwirthe im Allgemeinen vollſtändig ver-
traut, nur möchten wir hierbei darauf hinweiſen, daß eine zu fette
Düngung des Bodens die Ausbildung der Körner eher benachtheiligt.

Auf das
Einbringen derſelben iſt die größte Aufmerkſamkeit zu verwenden; die
Garben müſſen recht trocken und ſelbſt die Einwirkungen des Thaues
müſſen verſchwunden ſein! Beim Ausdreſchen der Gerſte mit der Ma-
ſchine achte man ja ſorgfältig darauf, daß die Körner nicht zerſchlagen
werden, lieber laſſe man einige Grannen an denſelben. Zerbrochene
Körner ſind ſchwer zu entfernen und gerade dieſe erzeugen beim Mal
zen Schimmelbildung, welche natürlich wiederum ſehr nachtheilig auf
die Bierbereitung einwirken muß. Die Zeit der Ausſaat der Gerſte iſt
vor der Thüre und wenn unſere Landwirthe gegenwärtigen Zeilen einige
Beachtung ſchenken wollen, ſo iſt der Zweck derſelben erfüllt.

7 h

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Monatshefte. Zeitſchrift fur die geſammten Culturintereſſen des

Deutſchen Vat rlandes. Jm Auftrage der Redaction des Deutſchen Reichs
Anzeigers und Königlich Preußiſchen Staats-Anzeigers heraus-
en. Vierter Jahrgang. Band VII. Heft 3. Ende jeden Monats er-cheint ein Heft. 6 Hefte bilden einen Band.
Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Culturgeſchichte in ihrer natürlichen Entwickelung bis zur Gegenwart von
riedrich von Hellwald. Zweite neu bearbeitete und ſehr vermehrte Auflage.
rſter Band. 1. Lieferung. Augsburg, Lampart u. Comp.

(Dieſes Werk, welches ſich bemuht, unparteliſch die eulturhiſtoriſchen Pha-
nomene ohjcctiv zu beleuchten und auf einfache Geſetze zuruckzuführen, erſcheint
9 n Lieferungen à 1 Mark und wird im Laufe dieſes Jahres vollſtaän

ig ſein.
Ein praktiſches Mittel gegen den Ultramontanismus. Real-politi-

ſche Studie. Preis 1 Mark. Elberfeld, Eduard Loll.
Die in dieſer Schrift ausgeſprochenen Anſichten und Vorſchläge wurzeln

nicht in politiſchen Partei-Theorien und auch nicht in religieſen Glaubensſaätzen,
ſondern in den nun einmal Krenir Thatſachen und Zuſtänden und in den aus
dieſen entſtandenen Bedurfniſſen unſeres deutſchen Vaterlandes.)

Das Chriſtenthum Chriſti und das Ehriſtenthum des Papſtes.
Von J. Frohſchammer, Profeſſor an der Univerſität Muünchen. Preis 75 Pf.
Elberfeld, Eduard Loell.

Walter Scott's Romane. Jlluſtrirte Ausgabe. Neu überſetzt, mit Biogra-
hie, Einleituugen und Anmerkungen herausgegeben von Benno KTſchiſchwitz.
Z.5. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 RPfg. Berlin, G. Grote'ſche
Verlagsbuchhandlung.
dagogiſches Handbuch für das Haus, die Volks-, Burger, Mittel und
Fortbildungsſchule. Auf Grundlage der Encyklopädie des geſammten Erzichnngs-
und Unterrichtsweſens in alphabetiſcher Ordnung bearbeitet von Dr. K. A.
Schmid, Rector des Gymnaſiums in Stuttgart. 4. u. 5 Lieferung. Preis pro
Lieferung 1 Mark. Gotha, Rud. Beſſer.

Der Karitaliſt. Finanz und Handels-Blatt fur Jedermaun, zugleich Allge-
meiner Verlorſungs-Anzeiger. III. Jahrgang. Nr. 7—-10. Erſcheint wöchentlich
einmal. Preis vierteljährlich 2 Mark. Stuttgart, Verlag u. Redaction von

J Ed. Hallberger.
Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhal-

tungsblatt. 111. Jahrgang Nr. 9—12. Redigirt unter Verantwortlichkeit des
Verlegers. Jahrlich erſcheinen 48 Nummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen und
12 colorirte Modekupfer; vierteljährlicher Abonnements Preis 2 Mark 50 Pf.

Hroße Ausgabe mit jährlich 36 Modekupfern und 24 Koſtumbildern, viertel-
jährlich 4 Mark 25. Pf. Beriin, Franz Lipperheide.

(Das in vorzuglicher Ausſtattung erſcheinende Blatt bringt neben ſeinen
trefflich geleiteten Modetheil ein v deſſen Jnhalt ſich aus
Beiträgen der erſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands zuſammenſetzt und
dadurch ein Werk von bleibendem Werthe bildet.)

Die Reform des Fleiſch-Verkaufes, ihre Berechtigung und volkswirth-
ſchaftliche Bedeutung. Von J. C. Eisbein. Mit 5 Jluſtrationen. Preis
60 Pf. Danzig, A. W. Kafemann.

Preis pro Band 6 Mark. G

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. März. Die heutige Fonds- und Actlkenbörſe wies wiederum

eine wenig feſte und periodiſch matte Haltung auf; in dieſer Beziehung waren
namentlich die fremden (Pariſer, Wiener) Notirungen von Einfiuß, während
gleichzeitig große Reſervirtheit der Spekulation, die uübrigens durch die Ultimo-
regulirung ſtark in Anſpruch genommen wurde, in demſelben Sinne wirkte. Die
Courſe ſtellten ſich auf dem geſammten ſpekulgtiven Gebiet niedriger und eine
weichende Tendenz blieh auch wahrend des Verlaufs der Boörſe vyrherrſchend.
Das Geſchäft zeigte ubrigens heute ein lebhafteres Geſammtbild, wozu das
dationsgeſchäft allerdings als weſentlichſter Faktor zu denken iſt Man zahlte
heute fur Creditgetien 1,70 für Franzoſen 1,90-—-2 fur Lombarden 1
pr. Stuck Deport. Der Kapitalsmarkt zeigte eine ziemlich feſte Haltung, wie
auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ſich durchſchnittlich behaupten
konnten. Geld bleibt flüſſig, der Privatdiskont betrug unverändert 3 Von
den öſterreichiſchen Spekulationsvapieren waren Franzoſen und Lombarden beſon-
ders angeboten, aber auf ermäßigtem Niveau nicht unbelebt; auch Creditactien
wurden zu matteren Courſen ziemlich lebhaft gehandelt. Die fremden Fonds
und Renten waren ziemlich behauptet und ruhig Tuärken weichend, auch öſterrei-
chiſche Renten und Looſe ſchwächer, Amerikaner und ruſſiſche Anleihen feſt.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentcn-
briefe und inlandiſche Prioritaäten feſt und theilweiſe gefragt. Eiſenbahnactlen,
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſehr ruhig; deren
ſpekulative Deviſen zumeiſt matter aber lebhafter zu erwähnen ſind in dieſer Be
ziehung namentlich rheiniſchweſtfäliſche Bahnen und Berliner Deviſen, Galizier
und rumaniſche Actien, ferner Diskonto-Commandit-Antheile, Laurahuütte-Actien c.

Conſolid. Anleihe 4 105,10 bz. Staats- Anleihe 4 99,75 bz. Staats-
Anleihe '850--1852 99,75 bz. Staats-Schuldſcheive 3 93,25 b.

Berlin, d, 26. März. Privatverkehr. Coeditactien 286,50 à 288,00 à
286,50, pr. April 285,00 à 284,50 à 286,00, Franzoſen 476,50 à 475,50, r Avril
474,50 à 473,00 5 473,50, Lombarden 178,50 à 179,50 à 179,00, pr. April 177,50
à 178,00, 1860er Looſe 109,60, Silberrente 61,75, Papierrente 58,80, Ftaliener
71,00, 5 Turken 16,00, Fumänier 25,30, CölnMindener Bahn 103,25 Ber-
giſch-Märkiſche 83,00 à 83,25 à 83,10, Rheiniſche 116,75 à 117,00 à 1i6,80, Ga-
lizier 82,60, pr. April 82,25, Laurahütte 58,25, Darmßädter Bank 109,75, Dis
konto Commandit 125,50, Reichsbank 157,60.. Ziemlich feſt. Deckungskaäufe.
Franzoſen matt. Der Schluß des Sonntagsverkehrs erfolgt mit dem heutigen Tage.

Magdeburger Börſe, d. 25. März. Amſterdam kurze Sicht 169,40 Geld.
do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,50 Gd. London 8 Tage 20,52 Bf., do. 3 Mo
nat Conſolid. Preuß. Staats-Anl. 4/, 105,20 bz. Dampſſchifff.Stamm-
Actien 4 70,00 f. do. PrioriteActien 5 100,00 Gd. Magdeburg-Leiyz.-
Eiſenb.-Actien 4 235,00 Bf. do. Iſt. B. Actien 4 94,25 Gd. do. Priorit.
Actien 1. u. 2. Emiſſ. 4 do. Prioritats-Actien v. 1851 3. Emiſſ. 4
do. Prioritaäts-Nctien v. 1856--1862 4. Emiſſ. 4 do. PrioritatsActien
v. 1866 1867 5. Emiſſ 4 do. Prioritaäts-Actien v. 1873 6. Emiſſ.
4 99,50 Bf do. Priorit.Actien v. 1874 7. Emiſſ. 4 99,50 Bf. Magdeb.
Halberſt. Eiſenbahn-Actien 4 68,25 Gd. d. Stamm-Priorit. Lit. B. 3
do. Stamm Prioritäten Jit. C. 55 Magdeburger 4 Obl. pr. 1851 40
90,50 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſion 4 do. 4 Obl. 2. Emiſſion
a do. 4 Oblig. 3. Emiſſ, 4 92,50 Gd. Maggdeburg-Wittenb.
Stamm-Actien 3 72,50 Bf. do. Priorit.-Actien 4/, 97,00 Gd. do. Stadt
Oblig. 4 100,50 Bf. do. Allgem. Verſ.Actien 300,00 Bf. do. Feuerverſ.
Actien, do. Hagelverſ.Aectien 185,00 Bf. do. Lebensverſ.Actien 290,00 Bf.
do. Ruckoerſ.-Acticn do. WaſſerAſſec.-Actien do. GasActien 4
120,00 Gd. do Allg. Gas-Actien 4 86,00 Gd. do. Bankverein-Aetien 4
72,75 Gd. do. Privatbank-Actien 4 104,00 Gd. do. Wechslerbank-Actien
do. BaubankActien 4 6,50 Bf. do. Bergwerks-Actien 4 do. Berg-werks- Stamm Priorit. Aetten a do. Sprit-Actien 4 22,50 Bf. do.
TheaterActien 72,50 Gd. Peuſt. ActienBrauereiActien 4 125,50 Gd. Beuchel
u. Co. Acticn 4 90,00 Bf. Buckauer Schöneb.Sprit-Actien 4 Caroline,
conſ. Bergwerks-Actien 49 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 150,00 d.
Deſſauer Egs-Actien 4 160,00 Gd. Eiſeng. Nienburger-Actien 4 39,06 Gd.
Marie, conſ Bergwerks-Actien 4 54,60 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-
Actiecn 4 81,00 Bf. Sred.-Comt. Fritſche-Actien 4

Leipziger Börſe vom 25. März. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100 3
86,75 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,90 G. do. v. 1852—1868 v. 500 4
96,85 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,75 bz. do. v. 1852 1868 v. 100 4
97,50 P. do. v. 1869 v. 100 4 97,40 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,40 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,i0 G. do. v. 500 5 104,75

do. v. 100 59 104,75 bz. u. P., do. Löbau-Zittauer Lic. A. 3
88,75 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 490 96,50 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. März. Weizen 180 212 Roggen 160174 .4.

Gerſte 160--200 Hafer 170-185 C pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 25. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5 à 8.4

Nordhauſen d. 25. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 18 Pf. bis
20 29 Pf. Roggen 7 86 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 19 33 Pf.
vis 18 67 Pf. A.afer 15 C. Pf. bis 17 C. Pf

Leipziger Produetenbörſe vom 25. März Weizen per 1000 Kilo netto
78 220 bz. feſt. Roggen per 1000 Ko. netto 170--177 bz. fremder
1535-- 162 bz. feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 180 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 165--174 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 128
A. Bf. Raps fehlt. Rapskuchen- per 100 Ko. netto loco 16 Bf. Rüböl per
100 Ko. netto loco 62. Bf. per März April 62 Bf. geſchaftslos Sprviri-
tus per 10,000 Liter ohne Faß loco 44,50 C. bz per März 45 Gd. billiger.

Liverpool, d. 25. März. Baumwolle Schlußdericht ma 12,00
Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Zu vollen Preiſen ge
handelt. Amerikaniſche Ankünfte d. höher.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche fair Dhollerah a middl.
fair Dhollerah 47/16, good middl. Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 gord fair Broach 5, new fair Oomra 4 gvod fair Oomra 5 fair
Madras 4* fair Pernam 7, fair Smyrna 5 fair Egyptian 6/,.

Petroleum. (Berlin, d. 25. März Pr. 100 Kilo loco 28 pr. März
27 bz., pr. März April pr. Septbr. Octbr. 25,7 bz., pr. April Mai 25,7 bz.
Regulirungspreis für die Kundigung 27 Hamburg: Steigend, Standard
white loco 12,30 Bf. 12,20 Gd. pr. März 12,20 Gd. pr. Aug. Dec. 12,50 Gd.Bremen (Schlußbericht). Standard whtte loco und pr. März 12,50, pr.
April Mai 12,35, pr. Sept. Oct. 12,75. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes,
Type weiß, loco 31 bz., 31 Bf. pr. März 31 bz., 31 Bf., pr. April 30
bz., 304 Bf. pr. Sept. 31 Bf., pr. Septbr. Decbr. 532 Bf. Steigend.
New-Pork (d. 25. März): Petroleum in New- York 145,, do. in Philadelphia
14* Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C, Goldagio 14.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 26. März Abends am neuen Unterhaupt 3,72, am 27. März Morgens am neuen
Unterhaupt 3,68 Meter.

n der Saale bei Bernburg am 25. März Vorm. 3,25 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2.. März. Am Pegel 3,69 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. März. 86 Centim. uüber 0



Vekanntmachung.
Die verehel. Handarbeiter Koch, Wilhelmine geb. Semm-

ler zu Schrenz hat angezeigt, daß ihr die zu dem Sparkaſſenbuch
des Saalkreiſes Nr. 6488 gehörigen Scheine:

Nr. 68,481 vom 7. November 1872 über 15 Einlage,
73,372 G. Septbr. 1873 30
79,894 14. Septbr. 1874 20

welche auf den Namen der Wilhelmine Semmler zu Halle a/S.
ausgeſtellt ſind, am 18. Januar 1876 abhanden gekommen ſind.

Es wird daher Jeder, welcher an dieſen verloren gegangenen Schei-
nen irgend ein Anrecht zu haben vermeint, aufgefordert, ſich bei dem
unterzeichneten Gericht, ſpäteſtens in dem auf

den 27. April d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn Kreisgerichts- Rath Bertram,
Zimmer Nr. 10, angeſetzten Termine zu melden und ſein Recht näher
nachzuweiſen widrigenfalls die Scheine ſür erloſchen erklärt und der
p. Koch neue Scheine an Stelle der verloren gegangenen ausgefertigt
werden.

alle a/S., d. 18. März 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Die den Erben des Gutsbeſitzers Friedrich Auguſt Strö

dicke zu Neehauſen gehörigen Grundſtücke, nämlich:
a. die Grundſtücke Band I Nr. 15 Neehauſen,

A. I 1. Plan Nr. 94a von 16 Hect. 9 Are [IM.,
2. Plan Nr. 843 von 30 17 60
Z. Plan Nr. 69 von 23 90auf deſſen einen Theil die Gutsgebäude errichtet ſind

B. 1 u. 6. Weinberg mit Plan Nr. 81 Garten Hect. 39 Are 60 2M.,

5. Plan Nr. 94b 4 52 90b. die Grundſtücke Band I Nr. 38 Neehauſen,
2. Plan Nr. 84b 4 Hect. 35 Are 80 00M.,
3. Plan Nr. 940 4 62 90Neehäuſer Flur:

84. Plan Nr. 5 40Elbitzer Flur:
5. Plan Nr. 36 5 10Neehäuſer Flur:
6. Plan Nr. 38 8 70Neehäuſer Flur:
7. Plan Nr. 75b 2Volkmaritzer Flur,

ſowie das vorhandene Jnventarium an Vieh, Wirthſchaftsgeräthen und
Vorräthen, ſollen Theilungshalber öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
den 24. April er. Vormitt. 11 Uhr

im Gaſthofe zu Nee hauſen anberaumt. Taxe und Bedingungen
können in unſerm Büreau Nr. 9 eingeſehen werden.

Eisleben, den 14. März 1876.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Betanntmachung.
Jn Gemäßheit der durch die Allerhöchſten Kabinets Ordres vom

21. Aug. 1852 und vom 23. Juni 1854 dem Wittenberger Deich-
verbande verliehenen Privilegien zur Ausgabe von Deichobligationen
im Geſammtbetrage von 180,000 hat durch die dazu gewählte
Commiſſion des Deichamtes die Auslooſung der auf das Jahr 1876
zu kündigenden und zu amortiſirenden Deichobligationen im Betrage
von 3352 ſtattgefunden.

Nachſtehende Nummern ſind bei dieſer Auslooſung gezogen worden
1. von der I. Abtheirung:

Lit. A. No. 94. 106. 118. à 500 .77.
B. 2. 27. 137. à 10025o. G. 62. 70. 71. 103. 200.
2. von der II. Abtheilung:

Lit. D. No. 196. 209. Aa 3500257. 305. 395. 4 100F. 263. 318. 5209.. a 23
Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe und gleichzeitig

die gedachten Obligationen auf Grund des H. 2 der Allerhöchſt verlie-
henen Privilegien hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber derſelben
auf, die ausgelooſten Deichobligationen am 1. Juli 1876 der Kaſſe
des Wittenberger Deichverbandes zu Wittenberg nebſt Coupons zu
präſentiren, worauf deren Einlöſung erfolgen wird.

Jn Bezug auf die Präkluſiv-Beſtimmungen, wonach ausgelooſte
oder gekündigte Deichobligationen, deren Betrag in den feſtgeſetzten
Terminen nicht erhoben wird, innerhalb der nächſten 10 Jahre auch
in ſpäteren Terminen zur Einlöſung präſentirt werden können, dann
aber keine Zinſen mehr tragen und nach Verfluß von 10 Jahren nach
ihrer Fälligkeit ihren Werth ganz verlieren, beziehe ich mich auf H. 5
der Allerhöchſten Privilegien, welcher jeder Obligation beigedruckt iſt.

Aus der Verlooſung des Jahres 1874
iſt Lit. B. No. 134 über 100

Aus der Verlooſung pro 1875
ILit B. No. 7 über 100 und
Lit. F. No. 218 über 25 noch nicht abgehoben.

Die Jnhaber werden erſucht, dieſe ausgelooſten Deichobligationen
bei der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Einlöſung zu präſentiren.

Der Deichhauptmann Königl. Landrath a. D.,
v. Jagow.,

7 Wege freiwilliger Lieitation ſollen folgende
ur Freien Standesherrſchaft Poln. Wartenberg ge-
örigen Güter, nämlich:

I. Trembatschau etwa 4,197 Morgen,
2. Mecha n. 2,972omse l. 2,671auf 15 Jahre vom I. Juli d. J. ab verpachtet werden.

Zur Licitation haben wir folgende Termine im
Hauſe zum eiſernen Kreuz hierſelbſt anberaumt.

I. Für TrembatschanF

Montag den 24. April 1876, 10 Uhr Vormittags,
für Mechan

Dienstag d. 25. April 1876, 10 Uhr Vormittags,
3. für DBomsu l

Dienstag d. 25. April 1876, 4 Uhr Nachmittags.
Die Pacht- und Lieitations- Bedingungen können
bei uns in den Amtsſtunden eingeſehen werden, auch
ſind wir bereit, gegen Bezahlung der Copialien Ab-
ſchrift davon zu ertheilen.

Die r der Pachtgüter kann an jedemMittwoch vor dem Lieitations-Lermine erfolgen.
Jeder Bieter hat eine Liceitations-Caution von

15,000 Mark in depoſitalmäßigen Papieren im Ter-
mine bei uns zu beſtellen.

Polnisch Wartenberg, den 24. März 1876.
Prinzlich Rent-Amt.

David.
BVau-Entrepriſe.

Der Neubau eines Schulhauſes für die Gemeinde Rieſtedt, ver
anſchlagt auf 20,876 Mark 4 Pf. excl. Titel 13, ſowie der zugehöri-
gen Nebengebäude, veranſchlagt auf 4309 Mark 80 Pf. excl. Tit. 11

Summa der Anſchläge 25,185 Mark 84 Pf. ſoll insgeſammt
im Wege der Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu ein öffent-
licher Termin auf

Donnerstag den 20. April c. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Rathskeller anberaumt, in welchem die eingegangenen Of-
ferten in Gegenwart der Submittenten eröffnet werden.

Die Submiſſionsofferten ſind nach Percenten Abgebot von der An
ſchlagsſumme verſiegelt und mit enatſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 19. April c. Abends 6 Uhr an den Unterzeichneten einzureichen.

Die Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen können bei dem-
ſelben eingeſehen werden. Auch werden auf Verlangen beglaubigte Ab-
ſchriften der Anſchläge und Bedingungen gegen Vergütung der entſte-
henden Unkoſten beſorgt.

Rieſtedt, den 18. März 1875.
Der Vorſitzende der Schulbau-Commiſſion:

Pfarrer Simroth jun., Local-Schulinſpector.

Delitzſcher Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.
Auf Grund des Beſchluſſes des Aufſichtsraths unſerer Geſellſchaft

werden die Herren Actionaire autgefordert, eine weitere Einzahlung
und zwar

1. auf das Stamm-Prioritäts-Capital der 60,000 Mark die zweite
Einzahlung mit 15

2. auf das Stamm-Actien-Capital, Serie II., eine ſolche von 10
zu leiſten und zwar in den Tagen vom 25. März bis 1. April e.
Die Zahlung hat an das mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied, Fabrik-
veſitzer Starckloff, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr

zu erfolgen. [H. 51277]Delitzſch, am 24. März 1876. Der Vorstand.
Reiche. Starckloff.

Jm Verlage von Breitkopf und Härtel in Leipzig iſt ſoeben erſchienen:

Felix Dahn,

Ein Rampf um Rom.
(Hiſtoriſcher Roman aus der Zeit der Völkerwanderung.)

Band 2. Preis M. 5. Band 3 iſt unter der Preſſe.
Selten hat wohl ein Roman ſo großes Aufſehen erregt, und in allen Krei-

ſen ſo vollen Beifall gefunden als dieſer. Jn vollendeter ſern gewahrt er ein
ebenſo anſprechendes als vollſtäandiges und treues Bild jener hochintereſſanten Zeit
der Berührung des Germanenthums mit dem ſinkenden Römerreich; zeichnet in
ſcharfen Umriſſen die Charaktere der Männer und Frauen, die in ihr die bedeu-
tendſten Rollen ſpielten, und giebt in poeſievoller farbenprachtiger Vuſ eine Dar
ſtellung der germaniſchen Alterthuümer und des Culturlebens der roömiſch byzan
tiniſchen et So gewahrt er neben ſpannender Unterhaltung einen reichen

off.Bildungs
Jn Zeit von wenig Wochen vurde bereits eine zweite Auflage

des erſten Bandes nöthig-
Zu Oſtern d. J. iſt an dem Gym Eine gebildete Dame geſetzten

naſium zu Minden eine wiſſen Alters, welche in weiblichen Arbei
ſchaftl. Hülfslehrerſtelle mit einem ten erfahren iſt und ein freundliches,
cand. prob. zu beſetzen. Verlangtbeſcheidenes Weſen beſitzt, findet
wird eine facultas doc. in den al- Stellung in einer Familie auf dem
ten Sprachen. Remuneration 1500 Lande. Reflectirende wollen ihre
R.M. Bewerbungen u. Zeugniſſe Adreſſe mit Angabe ihrer Anſprüche
ſind einzuſenden an den Director unter H. H. 80. Straußfurt in

Dr. Grautoff. Thüringen niederlegen.
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Eisleben, den 8. December 1875.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4175 Thlr. resp. 1375

Thlr. Kreis Obligationen des Mansfelder-Seekreiſes ſind folgende Num-
mern gezogen worden

I von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. a. 1000 Thlr. Nr. 38,

B. a. 500 Thlr. 96,
C. a. 200 Thlr. 5, 45, 82,
D. a. 100 Thlr. 55, 79, 138, 231, 291, 292, 295, 321,

341, 367,
Litt. E. a. 25 Thlr. Nr. 60, 64, 70, 76, 77, 85, 97, 98,

163, 123, 193, 208, 227, 259,
278, 300, 320, 331, 344, 391,
404, 421, 441, 449, 495, 515,
554, 556, 563 565, 586, 588,
595, 600, 659, 660, 667, 668,
682, 691, 698, 699, 700,

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. B. a. 500 Thlr. Nr. 31,

G. a. 200 Thlr. 6,
D. a. 100 Thlr. 39, 101, 177,
E. a. 20 Thlr. 1, 3, 16, 17, 47, 86, 89, 99, 116, 123,

132, 141, 142, 171, 199.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung

gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1876 bei der Kreis-Chauſſee-
bau-Kaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu neh-
men. Da die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen vom 1. Juli
1876 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
Zzins-Coupons Serie IV. Nr. 8 bis incl. 10 nebſt Talons und mit
den Obligationen vom Jahre 1863 die Zins-Coupons Serie III. Nr.
7 bis incl. 10 nebſt Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital
gekürzt werden.ierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen, die

Abhebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
Auslooſung gekommenen Obligationen

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. O. a. 200 Thlr. Nr. 162, 186, 194, 200,

D. a. 100 Thlr. 87, 254, 388,
E. a. 25 Thir. 206, 271, 274, 330, 334, 336, 351, 355,

4406,II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. B. a. 500 Thlr. Nr. 27,

D. a. 100 Thlr. 59, 150,
B. a. 25 Thlr. 106, 113in Erinnerung gebracht.

Die Chauſſeebau-Commiſſion des
Mansfelder Seekreiſes

von Wedell.

Verlag von August Hirschwald in Berlin.
Soeben ist erschienen:

Dr. Febix von Niemeyer's
Lehrbuch

der Speciellen

Pathologie und Therapie
mit besonderer Rücksicht auf Physiologie und pathologische

Anatomie neu bearbeitet von Prof. Dr. E, Seitz.
Neunte veränderte und vermehrte Auflage.

Zweiter Band. Erste Abtheilung. gr. 8. 1876. 8 M.
An Prenss, 193. Staatslotterie,

Haupt Ziehung Vom 12. dis 30. April.
Hierzu sind einige Antheil-Loose dis-

ponibel:
T e

für Mark 292 146 73 37 18 10 5
die gegen Vorschuss od. Einsend. d.
Betrages effectuire.

Max Meyer,Bank und Wechsel-Geschäft.
„Berlig SW., Priedrichstrasse 204.

Erstes u. ält. Lotter.-Gesch. Preussens,
gegründet 1855.

Ein Reitpferd, für ſchweres
I Gewicht paſſend, wird zu kaufen

eſucht. Adr. mit Angabe des
Preiſes erbeten unter P. B. 2565.
Annoncen Expedition von

Rudolf Mosse, Leipzig.
Ein junges anſtändiges Mädchen

aus guter Familie, das ſchon etwas
in der Wirthſchaft erfahren iſt, wünſcht
die Landwirthſchaft zu erlernen.
Gef. Adr. erbittet man unter A. H.
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Donnerstag als den 30. März
will ich mein Koſſathengrundſtück
zu Bennſtedt mit 14 Morg. be-
ſter Feldlage im Hennig 'ſchen
Gaſthofe zu Bennſtedt im Gan-
zen oder getheilt verkaufen, wozu
ich Kaufluſtige hiermit einlade.

A. Röthling.
Ein oder 2 tüchtige Stellma-

cher, die im feinſten Kutſchwagen-
Radebau nach amerikaniſchem Sy
ſtem durchaus bewandert u. im Stande
ſind, die Stellmacherarbeit an Feuer
ſpritzen der Jetztzeit entſprechend zu
verbeſſern, werden bei gutem Lohn
zu engagiren geſucht. Reiſegeld,
nach Uebereinkommen, wird vergü-
tet. Nur beſt empfohlene Bewer-
ber wollen ſich melden. [H.31481.)]

G. A. Jnaneck,
Fabrik für Feuerlöſchmaſchinen

in Leipzig.
Ein echter Leonberger Hund

Eiſenbahn.

Caſſeler Zweigbahn) iſt für das Jahr 1875 auf

Mark Zwölfpro Stück feſtgeſetzt und kann bei
a) unſerer Hauptkaſſe in Magdeburg,
b) der Leipziger Bank in Leipzig und

dereß es in Dresden, Alte Markt, Eingang Schrei
ergaſſe.

e) Herrn S. Bleichröder in Berlin,
d) Herren A. v. Rothsehild Söhne in Frank-
e) Herrn W. F. Lehmann in Halle a/S.

vom 25. März E. ab gegen Einſendung des Dividendenſcheines
Nr. 4 in Empfang genommen werden.

Magdeburg, den 11. März 1876.
Direcetorium.

Dihmn-

Die Magdeburgiſche Zeitung,
publiciſtiſches Organ erſten Nanges in Deutſchland,

hat auch im letzten Quartal wieder eine bedeutende Zunahme der Abon-
nentenzahl erfahren.

Die Magdeburgiſche Zeitung darf dieſe ſtetige Erweiterung
ihres Leſerkreiſes der Schnelligkeit und Vollſtändigkeit wie Zu-
verläſſigkeit ihrer politiſchen wie commerciellen Nachrichten, in wel
cher Beziehung ſie keiner Zeitung Deutſchlands nachſteht, zuſchreiben.

Der Jnhalt des Blattes iſt durch Heranziehung tüchtiger
Mitarbeiter und Einfügung neuer Rubriken anſehnlich ver
mehrt worden. Der eigene telegraphiſche Dienſt iſt ſeit einiger
Zeit bereits in der Weiſe bedeutend erweitert, als die Magdeburgi-
ſche Zeitung einen Contract abgeſchloſſen hat, wonach ſie für be
ſtimmte Stunden des Tages, in welcher die Poſtverbindung nicht
genügt,

eine telegrapbiſche Leitung von Berlin nach
Magdeburg

zur ausſchließlichen Benutzung gepachtet hat.
Jnſeraten iſt bei der großen Verbreitung der Magdeburgi-

ſchen Zeitung welche das Hauptblatt der Provinz Sachſen der
Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig iſt, außerdem einen
weiten Leſerkreis in Brandenburg, Hannvver, den Thürin-
giſchen Staaten, Mecklenburg u. ſ. w. hat, der beſte Erfolg

geſichert. [H. 51244.]Man abonnirt bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten auf die Magde-
burgiſche Zeitung mit 7 Mark pro Quartal.

Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstrasse 127,

Ingenienr, geriohtliecher Sachverständiger und vereideter Taxator,
liefert Pläne, Kostenansohläge, Gutachten und Taxen für Masohinen,
Fabrikanlagen und VFeunerungen für sämmtliehe Brennmateriallen, und
übernimmt auch die betr. Bauausführungen.

Fegemaſchinen,
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von ebenſo leiſtungsfähiger als dauerhafter Conſtruction, mit allen au
die neueſten Erfahrungen begründeten Verbeſſerungen, empfiehlt und
dient mit beſonderer Beſchreibung derſelben gern die

Leipzig Reucdnitzer
Maschinenfabrik u. Bisengiessereif,

vm. Goetjes, Bergmann Co.

Aufgeschl. Peru-Guano,
Chifisalpeter und Superphosphat

halte von meinem Lager Station Nauendorf a.
und hier billigſt empfohlen.

Wettin a. Neodonr Sogje.
Ei erläſſiger Hofemeiſter, der i unl e Für Gehörkr ankeſchaft ſelbſtändig zu führen vermag, und die dynamiſche Kurmethode ge

ſucht mit Familie Stellung. zen Nervenleiden Lähmungen c.
Gefällige Offerten wird gebeten, vin ich täglich von 11 bis

(Prachtexemplar) iſt zu verkaufen poſtlagernd N. N. 100 Eiſenberg Uhr zu ſprechen.
im Gute Nr. 2 in Köckern. abzugeben. Dr. TieftrunkK.

Megdeburg- Cöthen Halle Ceipziger

Die Dividende der Stammactien Littr. B. (Halle

S h
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Fuhren Entreprife.
Die Anfuhre von 1800 Cubm. Chauſſirungsſteine aus dem Dom

Mittwoch den 29. März C.
zu Cönnern im Hotel Emilius früh 9 Uhr öffentlich an den Min
deſtfordernden verdungen werden.

Halle a/S., den 23. März 1876.
Der Bauinſpector Wolff.

Drahtnägel,
galvan. Springfedern u. Draht,

rohen u, verzinkten

Zaun- Spalier-PDraht,
ſowie alle Sorten Eiſen und Meſſingdraht

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

O Lem, gr. Ulrichsſtr. 4.
Gerrrclügzernn jeden Genres

in großer Auswahl,

Rouieae,empfehlen billigſt

O O h

Variationen v. Haydn.

Lied ohne Worte u. Variations
nate von Chopin.
Miniatures: Barcarole, Valse

Malle, Dienstag d. 28. März 1876, Ab. 7 Vhr
im Saale des Volksſchulgebändes

nitzer Bruche zur nächſtjährigen Unterhaltung der Halle Bernburger
Chauſſee zwiſchen dem Gaſthofe „zum Sattel“ bis Cönnern, ſowie
d'e Anfuhre von 150 Cubm. Chauſſirungsſteine von Neumodewitz
zu derſelben Chauſſee zwiſchen Cönnern und Unter-Peißen, ſollen am

Certgegeben von

Anton Marbim sein.
Programm: Präludium u. Fuge v. J. S. Bach. Thema u.

Sonate (C dur) v. Beethoven.
Moments musicales v. Schubert. Polonaise von Weber.

serieuse v. Mendelssohn. So-
Mazurka, Valse, Etude p Chopin.

Caprice v. Rubinstein.
e

Billets: Numerirte Plätze à 3 C. nicht numerirte à 2 50
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrocdt zu haben.

P. P.
verlegt habe.

m

Das reiſende Publikum mache darauf aufmerkſam, daß ich meine
Gaſtwirthſchaft verbunden mit Reſtauration von der großen Brau-
hausgaſſe Nr. 28 nach dem Trödel Nr. 18 Statt Loncdon)

Logirzimmer von 50 Pfennig bis 2 Mark.
Aufmerkſame Bedienung, Speiſen und Getränke wie bekannt vorzüglich.

Halle a/S., d. 23. März 1876. L. Friedrich.
Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa-
pier bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Feine Levantin. Bade- ſowie Pferdeschwämme
in verſchiedenen Qualitäten und Größen

offeriren in großer Auswahl Helmbold Co.

Meru sDachdecker-Maeister,
2 Glaucha Kirche 2,bringt bei beginnender Saiſon einem geehrten hieſigen und aus-

wärtigen Publikum ſich in empfehlende Erinnerung. Derſelbe
übernimmt ſämmtliche vorkommenden Dachdecker Arbeiten

bei mehrjähiger Garantie und billigſter Preisnotirung:
Eindeckungen in engl. und deutſchem Schiefer auf

Schaalung und Latten in jeder Deckart.
Ziegel-Eindeckungen jeder Art.
Pappdächer mit und ohne Leiſten c.
Holz Cement-Dächer (Afache Papierlage) mit und

ohne Pappen-Unterlage in ſolideſter Ausführung.
Blitzableiter auf Fabrik-Schornſt., Thürme und allen ſonſti-

gen Gebäuden in bew. Dauer.
Reparaturen jeder Art dauerhaft und billigſt.

Das
Möbel Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin

Funke C Buchmann the

r in Reynvure- r nfrüher I. Heimberger,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ihr reichhaltig
aſſortirtes Lager in Mus-baum, Mahagoni, Birken

und Kiefern bei billigſter Preisſtellung.
Ceint- Perſchönerungs Waſſer.

Jch erlaube mir nochmals mein Teint-Werſchönerungs-Waſſer mei-
nen verehrten Abnehmern zu empfehlen. Daſſelbe reinigt die Haut
von Miteſſern, Sommerſproſſen, Pockennarben und Hautausſchlägen
und macht die Haut ſchon nach Gebrauch eines Flaçons blendend weiß.

Preis pro Flaon 1 Mark,
2

II

DZDTZDDZ

2 inel. Emballage.Unter vorheriger Einſendung des Betrages in Baar oder Marken

verſendet ſofort Hugo fuchs,
Frankfurt a/M., Töngesgaſſe 40.

Hötel zum Kronprinz“ in Zeit.
(Hötel ersten RangesEinem geehrten reiſenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an,

daß ich mit dem heutigen Tage obiges Hötel übernommen habe.
Für das mir in Herold's Hötel hier geſchenkte Vertrauen beſtens dan-
kend, bitte, mir daſſelbe auch auf mein neues Unternehmen übertragen

zu wollen. 4 [H. 51273
Zeitz, den 1. April 1876, H. Nitz2sche.,

Pelzvachen
übernimmt zum Conſerviren

Chr. P o.Schmeerſtraße 33/314.

6 Fuder rothe Futterrüben, ein
Wiſpel blaßrothe Speiſe- und 20
Scheffel blaue Samenkartoffeln ſind
zu verkaufen in

Paſſendorf Nr. 4.
Folgende Häuſer und Bauplätze

ſind von dem Unterzeichneten unter
günſtigen Bedingungen preiswerth
zu erwerben.
1) 2 Häuſer in der Bernburger

Straße 130 und 13
2) 1 Pferdeſtall mit Wagenremiſe

und ſchönem Bauplatz von 45
Fuß Front.

3) 1 Haus Dorotheenſtraße 10.
4) 1 Haus Dorotheenſtraße 11.
5) 1 Haus in der Leipzigerſtraße

Nr. 36.
6) Verſchiedene Bauplätze in belie

biger Größe, auf der ſogenann-
ten Degenkolb'ſchen Breite,
in der Auguſta-, Dorotheen-
und Marienſtraße gelegen.

S. Löwendahl,
Bernburger Straße 130.

lapital-Gesuch!
Sieben bis achttauſend Tha-

ler gegen fünf und einhalb Pro-
cent Zinſen pro anno werden auf
ein ländliches Grundſtuck, wel
ches vierfache Sicherheit bietet, zur
erſten Hypothek geſucht.

Selbſtdarleiher belieben ihre Off.
unter Chiffre Z. 2 2500. in der
Annoneen- Exped. des Herrn
Rudolf Mosse in Halle
a/S. baldigſt niederzulegen.

StadtTheater.
Dienstag den 28. März 1876.

33. Vorſtellung im III. Abonnement:
Ganz neu! Ganz neou!

Jm Hauſe
des Commerzienraths,

Schauſpiel in 4 Acten
frei nach Marlitt's Roman in
der „Gartenlaube“ v. Friedr. Wagner.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr ent-

ſchlief ſanft die Frau Kreisgerichts-
rath Boſſe, Wilhelmine geb.
Schirmer. Dies theilen, mit
der Bitte um ſtilles Beileid, nur
auf dieſem Wege mit

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 26. März 1876.

Todes Anzeige.
Heute entſchlief ſanft unſer gu-

ter Vater und Schwiegervater, Pa-
ſtor emer. Emil Th. Geier.
Dies zeigen mit tiefbetrübten Her
zen und mit der Bitte um ſtilles
Beileid nur auf dieſem Wege an

Ernſt Pfeifer und Frau.
Nebra, d. 25. März 1876.

TodesAnzeige.
Heute entſchlief ſanft
Herr Ferdinand Baltzer

im Alter von 25 Jahren 1 Monat,
tief betrauert von ſeiner Braut und
deren Eltern.

Annita Jordan,
Rudolf u. Maria Jordan.

San Francisco,
am 29. Februar 1876.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb, 52 Jahre alt, der

Fabrikbeſitzer Anton Richter,
was nur hierdurch tiefbetrübt an
w

Anna Richter und Kinder.
Wettin a/S., d. 25. März 76.

Nachruf.
Am heutigen Tage entſchlief in

dem Herrn der Stadtverordneten
Vorſteher, Fabrik Beſitzer Herr
Anton Richter. Wir trauern
mit der Familie über ſein Schei-
den, denn wir verlieren an ihm
einen treuen Freund, einen thäti-
gen Mitarbeiter, die Stadt Wettin
einen ihrer bravſten Bürger. Sein
Anvenken wird unter uns in Segen
bleiben.

Wettin, d. 25. März 1876.
Magiſtrat und Stadtverordneten

Collegium.

Für die uns beim Tode un-
ſeres Sohnes Wilhelm in ſo
reichem Maaße erwieſene
Theilnahme ſagen wir hiermit
allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten un-
ſern herzinnigſten Dank.

Lauchſtädt,
d. 24. März 1876.

Die Familie W'ehle.
e
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Tagesüberſicht.
Der Preußiſche Landtag hat augenblicklich erſt die kleinere

älfte der Seſſion hinter ſich. Vor uns liegen aber noch die bedeu-
tungsvollſten Aufgaben, deren ſchnellere Erledigung Commiſſionen her-
beizuführen ſich bemühen. Der Städteordnung ſcheint nach der General-
debatte ein günſtiges Horoſkop geſtellt werden zu können; ob man
daſſelbe von der Provinz Berlin ſagen kann, möchten wir trotz der
wenigen Widerſprüche, die bei der erſten Berathung hervorgehoben wur
den, bezweifeln; es iſt, meint die Poſt, als ob die heikle Frage noch
nicht ſpruchreif ſei. Die Berathung des Competenzgeſetzes nimmt einen
verhältnißmäßig ſchnellen Fortgang, und wenn auch die Commiſſion
für die evangeliſche Kirchenverfaſſung noch lange nicht die Hauptſchwie-
rigkeiten in Angriff genommen reſp. überwunden hat, ſo erhält ſich
doch die Hoffnung auf ein Gelingen des Werkes. Die Wegeordnung,
das Prüfungsgeſetz und das Diöceſangeſetz harren der zweiten Berathung
im Plenum das Sprachengeſetz, Beſteuerung des Gewerbebetriebes im
Umherziehen von anderen Vorlagen zu geſchweigen werden kaum
zu großen Differenzen führen. Das Geſetz über die Einverleibung
Lauenburgs ſteht heute auf der Tagesordnung zur erſten Leſung. Das
iſt eine kleine Blumenleſe der Aufgaben, welche dem Landtage noch in
dieſer Seſſion obliegen ſchon die Zahl derſelben weiſt darauf hin, daß
er bis in den Juni hinein verſammelt bleiben muß, wenn nicht das Ab
geordnetenhaus dem Beiſpiele des Herrenhauſes, ſich eine gewiſſe Re
ſerve aufzuerlegen, folgen will.

Aus dem Geſetzentwurf betreffend die Einverleibung des Herzog-

Erſte Beilage zu 74 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 28- März 1876.

als anderwärts. Bekanntlich war bei allen früheren Angriffen der Op
poſition auf das Kabinet Minghetti ſtets die Mahlſteuer das Objekt,
bei welchem die Hebel angeſetzt wurden. Man forderte die Aufhebung
oder Reduktion dieſer Steuer, Andere wünſchten dieſelbe wenigſtens
den Gemeinden zu überlaſſen. Die Linke iſt nun zwar von dieſem
Verfahren im letzten Augenblick abgewichen, denn der Abgeordnete Mo
rana erklärte bei ſeiner Jnterpellation, die den äußeren Anſtoß zum
Sturze des Miniſteriums gab, im Namen ſeiner Partei, daß ſie die
Mahlſteuer gar nicht berühren, ſondern nur die Mißbräuche bei Erhe-
bung derſelben rügen wollten. Jm Lande iſt man jedoch anderer Mei-
nung, dem früheren Verfahren der Linken entſprechend giebt man ſich
der Hoffnung hin, daß nach dem Siege der Oppoſition eine Aufhebung
der Mahlſteuer und anderer Abgaben demnächſt bevorſtehe. Aus den
Provinzen wird gemeldet, daß die Steuerbeamten in der Erhebung der
Steuern und Zölle im Allgemeinen ſehr lax verfahren, einestheils, weil
ſie ſelbſt wohl an die Beſeitigung mancher beſtehenden Abgaben glau-
ben, anderntheils aber, weil ſich von Seiten der Steuerpflichtigen be

giebt. Das ſind ſehr bedenkliche Erſcheinungen und wenig geeignet,
dem neuen Miniſterium ſeine Aufgaben zu erleichtern. Gerade auf dem
Gebiete der Finanzen wird das neue Kabinet auch nicht einen Schritt
von dem Wege des alten abweichen können.

Jn einem Petersburger Briefe der Allgemeinen Zeitung wird
das Gerücht beſprochen, demzufolge der Czar, in Folge körperlicher Ab
ſpannung und Verſtimmung, ſich entſchloſſen habe, einen längeren Aufent-
halt in einem ſüdlichen Klima zu nehmen. Jn dieſer Beziehung werde

thums Lauen burg in Preußen verdienen zwei Punkte hervorgehoben
zu werden, welche vorausſichtlich zu eingehenden Erörterungen im Land
tage führen dürften.
Verwaltung einen Kreis der Provinz Schleswig-Holſtein, dagegen in
Beziehung auf ſeine communale Verwaltung einen ſelbſtſtändigen
Landescommunalverband, alſo quasi eine eigene Provinz in Analogie

Lauenburg ſoll in Beziehung auf die ſtaatliche
Malta genannt. Dem Großfürſten-Thronfolger werde für dieſen Fall
die Regentſchaft übertragen werden.

Zum Aufſtand in der Türkei wird der D. Ztg. aus Slabinja,
21. März gemeldet:

Aus Serbien treffen noch immer Alarm- Nachrichten ein. Wenn es auch mo

mit den hohenzollern'ſchen Landen, bilden. Motivirt wird in dem
Entwurf dieſer Gegenſatz durch die Thatſache, daß eine communale
Gemeinſchaft zwiſchen dem Herzogthum Lauenburg und den Herzog-
thümern Schleswig und Holſtein bisher niemals, auch nicht unter der
däniſchen Regierung, beſtanden hat. Der zweite Punkt betrifft die Be
ſtimmung, daß das Domanialvermögen in Lauenburg auch nach der
Einverleibung des Herzogthums ausſchließlich Eigenthum des lauenbur-
giſchen Landescommunalverbandes verbleibt.

Durch ein ſonderbares Manöver trachten die bairiſchen „Patrio-
ten“ ſich die Gunſt des Königs Ludwig zu erwerben. Sie wollen
nämlich eine fünfprozentige Erhöhung der Civilliſte herbeiführen und
zu dieſem Zwecke beantragen, daß von dem für die Civilliſte normirten
Betrage der ſüddeutſchen Gulden à 1 80 berechnet werde. Und
mit dieſem Wechſelgeſchäfte meinen ſie den ideal geſtimmten Monarchen
für ſich einzunehmen! Die biederen Leute müſſen in der That um
Actionsmittel ſehr verlegen ſein. Es klingt daher wenigſtens nicht un
glaubhaft, wenn man berichtet, daß ſie die Eiſenbahnfrage zur Deckung
ihres Rückzuges benützen und fein ſachte in das Geleiſe des Miniſte-
riums Pfretzſchner einlenken wollen. Das letztere aber wird gut thun,
ſich vor derlei Freunden ſorglichſt in Acht zu nehmen, denn es ſteckt,
wie die „NN. Fr. Pr.“ ſagt, eine ungeheure Perfidie in dieſer oppoſitio-
nellen Annäherung, welche nichts Anderes bezweckt, als einen Keil
zwiſchen Berlin und München einzurammen.

Der Berliner Korreſpondent des „Journal des Debats“ beſpricht
die gegenwärtigen Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich in fol-
gender Weiſe: „Die deutſchen Armeen“, ſagt er, „haben Frankreich im
Jahre 1870 ohne Schwierigkeit erobert wir ſind jetzt unſererſeits Er
oberer geworden, wir überſchwemmen Deutſchland mit unſeren Produk-
ten. Das ſind auf ökonomiſchem und auf militäriſchem Gebiete zwei
einander gegenüberſtehende Thatſachen, die für die Bedeutung beider
Länder beide gleich wenig beweiſen. Die wahre Wichtigkeit eines Vol-
kes mißt man an der intellektuellen Macht, welche ſich durch die an-

Jn wel-

land iſt heute mehr als je unſerer Aufmerkſamkeit
und wenn man es für zweckmäßig hält, unſere Vertretung in
Berlin zu ändern, ſo ſoll man einen Mann oder Männer hinſchicken,
die ſehr intelligent, ſehr forſchluſtig, ſehr eifrig ſind, die nicht eine
ſchwere Tracht von Vorurtheilen mitbringen und welche die Stimmun-
gen des Landes, das ſie vertreten, richtig wiederſpiegeln.“
Von Rom den 22. März wird uns berichret: Das parlamentari-
ſche Regiment ſteht in Jtalien in voller Blüthe, vor den Abſtimmun-
gen der Kammern ſtehen und fallen die Miniſterien, die Oppoſition hat
vor wenigen Tagen durch die Macht ihrer Stimmen über das Kabinet
geſiegt und feiert jetzt den Triumph, ein homogenes Miniſterium ihrer
Farbe an der Spitze der Geſchäfte zu ſehen. Gewiß wird mancher
Politiker jenſeits der Alpen das jüngſte Königreich um dieſen Erfolg
beneiden, aber hinter der verlockenden Außenſeite bergen ſich mancherlei
Gefahren welche in einem des parlamentariſchen Lebens ſo lange ent-
fremdeten Lande wie Jtalien in noch verſtärkterem Maße hervortreten,

würdig,

mentan den Preſſionen der Conſuln Se ger das Kriegsfeuer einzudämmen
auslöſchen wird es nicht, weil eine machtige Partei für den Krieg arbeitet und
weil dieſe Partei augenſcheinlich durch Einfluß von außen Unterſtützung erhält.
Ware ein energiſcher Furſt an der Regierung, ſo konnte man an dauernde Be
ruhigung glauben, ſo lange aber Furſt Milan von einem Extrem ins andere fallt,
heute ein Spielball in den Handen der Radicalen, morgen eine Maſchine in den
Handen der Conſervativen ſo lange wird die Erhaltung des Friedens ſehr precaär
ſein. Serbien hat nicht umſonſt geruſtet und ſeine Miliz einberufen; man wartet
nur auf einen Anlaß, um loszuſchlagen, und dieſer wird nicht lange auf ſich
warten laſſen, ſobald abermals turkiſche Truppen an die ſerbiſchen Grenzen rucken,
Hätte ja Oeſterreich-Ungarn, wenn es halbwegs kriegeriſche Abſichten gegen die
Pforte gehegt, zehn triftige Grunde zum Einrucken gefunden, denn der Ueberfall
von CroatiſchDobretin war ein eelgtanter Friedensbruch.

Der beſte Verbundete der Tuärken iſt der ſeit zwei Tagen ununterbrochen an
dauernde Schneefall. Klafterhoch liegt Schnee im Gebirge, und wenn auch das
Lager der Jnſurgenten enugend geſchutzt iſt, ſo ſind doch alle Verbindungen ab-
geſchnitten, alle Opergtionen gehindert. Mindeſtens acht Tage wird es wahren,
bis abermals von Gefechten verlautet; Marko Gjenadja benutzt dieſe Ruhepauſe,
um immer mehr Leute heranzuziehen; vorlaufig können nur kleine Abtheilungen
agiren, weil die Unterbringung der Leute wahrend der kalten Nachte und die Ver-
proviantirung Schwierigkeiten bereiten.

Jn Bosnien martert man mittlerweile die zuruckgebliebenen Bewohner luſti
weiter. Jbrahim Beg von Maidan zwang eine Menge Chriſten zur Flucht, un
von Priedor und den umliegenden Ortſchaften reguirirte man die Weiber von
Chriſten, damit dieſelben den noch auf dem Felde ſtehenden Kukuruz in die Mili-
tar-Magazine tragen. Es iſt dies eine neue Art Marter, denn die Weiber werden
ſo bepackt wie ein Pferd, und wenn ſie mit der Laſt nicht weiter können, ſchlägt
man dieſelben unbarmherzig oder haut ſie einfach in Stucke. Alle dieſe Nach
richten aber beſtarken die Fluchtlinge in dem Entſchluſſe, erſt unter anderer Regie
rung nach Bosnien zuruckzukehren.

Die Pforte reerutirt ſchon wieder unter der mohammedaniſchen Bevoölkerung,
trotzdem alle nur halbwegs tauglichen Männer ohnedies zum Waffendienſte einbe-
rufen ſind. Außerdem kommen uber Klek ſyriſche Truppen. Der ſtrenge Winter
und die miſerable Verpflegung hatten viele Krankheiten unter den fremden Truppen
im Gefolge, und nach Ausſage der Aerzte fallen die Leute wie die Fliegen. Die
MilitarSpitaäler in Bosnien ſind ungeſunde, enge Raumlichkeiten, Medieamente
und ärztliche Hilfe ungenügend vorhanden und da fur die zahlreichen Verwundeten
ſtets Platz geſchafft werden mußte, ſtarben die andern Kranken aus Mangel jeg-
licher Pflege und wegen Abganges der nothwendigen Reinlichkeit. Es herrſcht
bei den Turken der Brauch, alle Todten und Verwundeten in Säcke zu ſtecken,
dieſe auf Pferde zu werfen und auf dieſe Weiſe mitzunehmen. Alle dieſe Uebel-
ſtände entſtammen der barbariſchen Sitte, Gefangene und Berwundete niederzu-
metzeln oder zu verſtummeln; man laßt daher lieber die Verwundeten auf dem
Transport ſterben, als daß ſie dem Gegner in die Hande fallen.

Ueberſchwemmungen.

Ein Telegramm des Kubiner Bezirksſtuhlrichters meldet, daß die zum
Temeſer Comitate gehörige Gemeinde Gyurgyevo von den Fluthen der
Donau vollſtändig weggefegt wurde. Die Einwohner ſammt ihrer
Habe und ihrem Viehſtande wurden auf Dampfſchiffen gerettet und
nach Kubin gebracht, wo ſie von den menſchenfreundlichen Einwohnern
erhalten werden. Eine zweite Hiobspoſt lief aus Pancſova ein. Von
dort telegraphirte nämlich der Obergeſpan Sztancſich an die Temeſer
Comitats-Behörde, dieſelbe möge veranlaſſen, daß die Gemeinde Karls-
dorf, dazu beſtimmt werde, nach Maßgabe ihrer Fähigkeit eine Anzahl
von durch die Ueberſchwemmung obdachlos gewordenen Coloniſten auf-
zunehmen. Die zwiſchen Pancſova und Kubin gelegenen Coloniſten-
Gemeinden Marienfeld und Jvanov ſind gleichfalls überſchwemmt
worden. Der über alles Lob erhabenen Hilfeleiſftung der Donau-
Dampfſchifffahrt Geſellſchaft gelang es auch hier, die Einwohner ſammt

dauerlicherweiſe ein entſchiedener Widerſtand gegen die Zahlung kund-



ihrer beweglichen Habe zu retten, und wurden dieſelben zum größten
Theile nach Pancſova gebracht, deſſen menſchenfreundliche Einwohner-
ſchaft die größten Opfer bringt, um die Tauſende von Flüchtlingen zu
erhalten. Die Behörden haben Alles veranlaßt, was in ihren Kräften
ſtand, um dieſem furchtbaren Elende abzuhelfen, und haben ſich auch
um Hilfe an das Miniſterium gewendet. Aus Titel wird gemeldet,
daß zwiſchen Gartinovce und Titel der Donaudamm durchbrochen wurde
und viele Tauſende der angebauten Joche überſchwemmt wurden; das
Waſſer kam ſo rapid, daß es in Unter-Titel den Ortsſchutzdamm durch
geriſſen, mehrere Gaſſen und Gärten überſchwemmte und zwei Häuſer
bereits einſtürzten. Der Ort Lok, eine Stunde von Titel entfernt, iſt
gänzlich überſchwemmt; die Leute konnten nur noch zur rechten Zeit
ſich retten, da dies bei Tag geſchah und Hilfe vorhanden war. Der
erlittene Schaden läßt ſich vorläufig nicht beziffern. Ein zweiter
Bericht erzählt: Die Ueberſchwemmung im Temeſer Comitate hat in
den letzten Tagen furchtbare Dimenſionen angenommen, und ſind in
dieſem Comitate nicht weniger als 30,000 Joch von der Donau über-
ſchwemmt. Sechs Gemeinden ſind unter Waſſer, von welchen, wie bereits
gemeldet, Gyurgyevo vollſtändig weggeſchwemmt wurde. Das Wild
rettet ſich allenthalben auf höher gelegene Orte, Dämme u. ſ. w., und
kann man daſelbſt Haſen, Füchſe und anderes niederes Wild zu Tau-
ſenden mit bloßen Händen fangen. Demnächſt wird ein amtlicher
Ausweis über den durch das Hochwaſſer angerichteten Schaden ver-
öffentlicht werden.

Auch aus Holland kommen Mittheilungen über Waſſernoth.
Namentlich von der Maas her ertönt ein erſchütternder Hülfeſchrei.
Nord-Brabant iſt auf's Fürchterlichſte heimgeſucht. Der Waſſersnoth
hat ſich die Hungersnoth zugeſellt. Ganze Dörfer hatten ſich vor den
befürchteten Deichbrüchen geflüchtet. Mit Hab und Vieh harren ſie
der Rettung, der Hülfe. Zuſammengedrängt auf engem Raum oder
in einigen höher gelegenen Häuſern, wie ſie ſind, fehlt es dort den
Menſchen an Nahrung, dem Vieh an Futter. „Brod, um das nackte
Leben zu friſten!“ ſo lauter der Verzweiflungsſchrei, der Einem aller
Orten entgegenſchallt. Berittene Boten kommen täglich an und bitten
um ſchleunige Abſendung von Schiffen, um die obdachloſen, dem
Hungertode ausgeſetzten Leute in Sicherheit zu bringen. Die nieder-
ländiſche Mildthätigkeit giebt mit vollen Händen und ſpendet unge-
zählte Hülfe. Aber das Elend iſt gar groß. Lieſt man die Schil-
derungen der S'Hertogenboß ſchen Courant, ſo ſtehen einem die Haare
zu Berge. Jn allen Städten haben ſich Hülfs-Comites gebildet.
Sämmtliche Zeitungen haben Aufrufe veröffentlicht und fordern zu
milden Gaben auf, aber es ſind der Opfer gar zu viele. Tauſende
haben nur das nackte Leben gerettet.

Nnton e nſtein.
uß.Jm Anfang des Jahres 1854 gaben die Grafen W r edelmuüthige

Beſckutzer des jungen Kunſtlers, pemſcibeg den Rath, in die Fremde zu gehen,

um ſt Talent weiter zu entfalten und ſeinen Geſchmack zu bilden. Die Groß-
furſtin Helene ſpendete die nöthigen Mittel dazu. Jm Monat Juli des genann-
ten Jahres finden wir ihn in Mainz, wo er die Bekanntſchaft des Muſikverlegers
Schott machte, der mehrere ſeiner Compoſitionen herausgab. Jn Folge deſſen
wurde die Aufmerkſamkeit in Deutſchland auf ihn gelenkt. Er blieb dort bis zur
Mitte des Jahres 1855 und begab ſich dann nach Paris. Jm Saale Herz con-
eertirte er mit einem Orcheſter und brachte durch ſeine Art, das Piano zu be

andeln, eine enorme Wirkung hervor. Die Meinungen uber ſein Talent zur
ompoſition dagegen waren ſehr verſchieden. Die Kritik fand in den Compoſitio-

nen eine ſeltene Beherrſchung der Form Gefuühl fur Melodie und eine gluckliche
Begabung fur das r in der Muſik, vermißte jedoch jene Ruhe und
Abgeklartheit, die, in Verbindung mit einer reichen Erfindungsgabe, das Erb-theil der auserwahlten Naturen ſei. Von Paris begab ſich der Kuünſtler nach
London, wo ſich ſeine Erfolge noch glanzender geſtalteten. Hier z ihn eine
große Auszeichnung ſein Ruhm hatte den Kaiſer von Rußland veranlaßt, ihn
u ſeinem Hofpianiſten zu ernennen. Jn den Jahren 1856 und 1857 verlebteKu inſtein wieder mehrere Monate in Frankreich und Eugland, wo ihm ſein Vir-

tuoſentalent und ſeine Compoſitionen eine große Popularitat erwarben. Seine
Werke folgten mit einer wunderbaren Raſchheit auf einander, ſo daß in einem
Zeitraume von 9 Jahren 50 Compoſitionen entſtanden, von denen die meiſten groß
an Umfang waren. Man zahlte darunter 4 Opern, ein Oratorium das ver
lorene Paradies“), 4 Symphonien, deren eine „Ocean“ betitelt iſt, 6 Streich
quartette, 2 Ouverturen 1 Oetett, 2 Clavierconcerte, 5 Phantaſien fur Piano
mit Orcheſter, 3 Claviertrios, 2 Sonaten fur Piano und Violine, 2 andere fur
Piano und Cello, 3 Songten nur fur Piano, verſchiedene kleinere Stucke fur
Piano, Quartette fur Mannerſtimmen, Lieder r eine Singſtimme, die ſich zu-meiſt einer großen Beliebtheit erfreuen. Bis in unſere Tage iſt bie Opuszahl
ſtets im Steigen begriffen.

Anfangs 1858 gab Rubinſtein Concerte zu Wien dann zu Peſt und erregte
dort neue S en Monat April deſſelben re kehrte er nach Paris
zuruck, brachte dort ſeine Clavierconcerte dur und G- dur) zu Gehör, ging
wieder nach London und von da nach Moskau. Nach einem kurzen Beſuche in
dieſer Stadt, wo er ſeine Jugend verlebt hatte, wo ſeine Familie wohnte, trat
er von neuem eine Concertreiſe nach Wien und London an und kehrte dann erſt
nach Petersburg zuruck, wo er eine Anſtellung am Conſervatorium fand. Trotz
ſeiner vielſeitigen Beſchaäftigung als Lehrer am Conſervatorium und Vorſteher
der „Ruſſiſchen Muſikgeſellſchaft“ in Petersburg der raſtloſe Kuünſtler doch
noch Zeit und Muße zum Componiren. Eine früher entſtandene Oper, „Die
Kinder der Haide“ hatte bei ihrer erſten Aufführung in Wien nur geringen Er-
eg nicht viel beſſer erging es der lyriſchen Oper „Feramors“, einem Sujet aus
alla Rookh von Th. Moore.

Dagegen wurden des Componiſten „Makkabaer“ in Berlin vom Publikum
und der Kritik ſehr beifällig aufgenommen. Man ruühmte der Muſik eine große
dramatiſche Wirkung nach und knuüpfte dargn die Hoffnung, daß Rubinſtein gewiß
noch Beſſeres auf dieſem Gebiete zu Tag fordern werde. Sein neueſtes Werk iſt
„VPero“, das im Wiener Opernhaus demnächſt in Scene gehen ſoll.

Rubinſtein will nun ſeinem Wanderleben auf immer Valet ſagen und 7
ausſchließlich der Compoſition widmen. Er iſt auſ ſeiner letzten Fahrt begriffen,
auf der auch uns hier in Halle Gelegenheit gegeben wird, das Geſtirn vor
ſeinem Verſchwinden noch einmal im vollen Glanze aufleuchten zu ſehen.

Den Entſchluß Rubinſteins, aus dem öffentlichen Leben zuruckzutreten, wird
Jeder, der an ſeinen Tondichterberuf glaubt, mit Freuden begrüßen. Ein ſo
reichbegabter raſtlos ſtrebender Geiſt wie er iſt jedenfalls berufen, noch Großes
in ſeiner Kunſt zu leiſten. Nur muß er den Ruhm der Vielſeitigkeit aufgeben
und ernſtlich danach ſtreben, bei der Verwendung der Ausdrucksmittel nicht nach

Effekten hinzuſteuern, die, weil ſie nicht auf der ſichern Baſis des muſikaliſchen
Gedankens ruhen, der organiſch aus der Jdee des Kunſtwerks erwaächſt, eben nichts
ſind, als inhaltloſe Tonmalereien, zum augcenblicklichen Gefallen, zur dauernden
Befriedigung geſchaffen.

Was Rubinſteins ſonſtige Eigenſchaften betrifft, ſo wird er als ein Mann ge-
ſchildert von umfaſſender Bildung, offenem r und gewinnender Liebens-
wurdigkeit im Umgange. Geruhmt von ihm wird noch die unter Kunſtlern ſeltene
Bereitwilligkeit in der Anerkennung Se Verdienſtes. Für unſere Leſerinnen
wollen wir noch bemerken daß der Saänger des ſchönen Liedes: „Ach, wenn es
doch immer ſo bliebe“, mit einer Ruſſin aus vornehmer Familie verheirathet iſt.

Europäiſcher Wetterbericht.
Obſchon der größere Theil der letztverfloſſenen Woche dem Früh-

ling angehörte, ſo war doch der Charakter derſelben durchaus winter-
lich. Allgemein ſtellten ſich ſtarke Niederſchläge ein, welche theilweiſe
von ziemlich heftigen Winden begleitet waren. Jm weſtlichen Europa,
in England, Frankreich und der Schweiz war häufig Regenwetter bei
ſehr niederer Temperatur, am 18. und 19. ſtürmiſche Nordweſt und
Nordwinde bei hoher See im Canal La Manche und im Golf von
Genua. Ueber Mittel- und Norddeutſchland herrſchte vollkommenes
Winterwetter bei ziemlich niederm Barometerſtand und tiefer Tempe-
ratur; faſt täglich fanden Niederſchläge und wiederholt Schneeſtürme
ſtatt. Der Norden Europas hatte gleichfalls äußerſt unbeſtändige
Witterung und wiederholt ſtürmiſches Werter; nur waren hier im Ver
hältniß bedeutend höhere Temperaturen und häufig regneriſches Wetrter,
und nur an den Küſten von Norwegen wurden noch Temperaturen
bis zu 20.00 Celſius beobachtet, während zu Petersburg und Mos-
kau das Thermometer in den Morgenſtunden nicht unter 2 Celſius
ſank. Jn der Türkei und am Schwarzen Meere herrſchte meiſt ruhige
Witterung bei relativ höherer Temperatur und ſeltencm Niederſchlag;
im Weſten der Balkan- Halbinſel dagegen, gleichwie in Dalmatien und
Jſtrien waren Stürme mit Schnee, Hagel und Gewitter zu verzeichnen
und es fiel daſelbſt die Temperatur häufig unter ihr Normale. Auch
Jtalien wurde von den kalten Winden nicht verſchont die Apenninen
waren ſchneebedeckt, während in Sicilien und Sardinien bei ziemlich
niederer Temperatur Regenwetter herrſchte die Adriag, ſowie das Mittel-
meer waren wiederholt ziemlich heftig bewegt. Da nach den heute ein-
gelangten Depeſchen keine beträchtlichen Luftoruck- Differenzen über
dem ganzen Continent wahrzunehmen ſind, dürfte bei ruhiger Luft

Wetter vorherrſchen und die Temperatur ſich über das Normale
erheben.

Vermiſchtes.
Aus Cannſtadt wird vom 22. März geſchrieben: „Sieben

Städte ſtritten ſich um die Ehre, daß Homer in ihnen geboren ſei.
Drei thaten ein Gleiches, um Freiligrath ein Grab zu geben. Gleich
auf die Trauerkunde von ſeinem Tode telegraphirte die Gemeindever-
tretung von Detmold, des Dichters Geburtsort, an die Wittwe, daß
ſie den großen Sohn der rothen Erde zurückfordere. Unterhalb des
Hermanns-Denkmals, auf einem Wieſenplan, wollte Detmold ein Erb
begräbniß für die Familie Freiligrath ſtiften und in Stuttgart beſtellte
es ſchon einen ſchönen Metallſarg, in welchem die Leiche des Verſtor-
benen nach Norddeutſchland überführt werden ſollte. Zugleich kam
Stuttgart und erbot ſich, um Freiligrath's irdiſche Hülle zu haben,
ihm und ſeiner Familie eine Gruft auf dem alten Fangelsbach-Kirch-
hof zu erbauen, auch die Leiche des vor drei Jahren in Stuttgart ver
ſtorbenen Sohnes von dem Prager Friedhof nach dorthin auf Stadt
koſten bringen zu laſſen Daß ſich die Wittwe dann für Cannſtadt
entſchied, welches den Platz auf ſeinem Uffkirchhof zum Ehrengeſchenk
anbot, hatte ſeinen Grund darin, weil Freiligrath einmal auf einem
ſeiner Spaziergänge ſich auf einer Bank an jenem Platz niedergelaſſen
und beim Sitzen auf derſelben ſich zu ſeiner Frau geäußert hatte, er
e wohl an dieſer Stelle begraben werden, ſollte er in Cannſtadt
terben.

Mit dem originellſten Flaggenſchmuck zu Ehren des Ge-
burts tages des Kaiſers hatte zweifellos ein Bürger der Stadt Dort-
mund, Herr K., ſein Haus auszuzeichnen verſtanden. Allerdings iſt
auch nicht Jeder in der glücklichen Lage, ſolche redlich erworbenen und
ſeltenen Trophäen aufzuweiſen, wie ſie von beſagtem Herrn zur Ver-
wendung gelangten. Herr K. beſitzt nämlich fünf Söhne, die in den
letzten Feldzügen bei den verſchiedenſten Truppentheilen gedient, und
5 Reſerveröcke hatte er daher der Reihe nach als Embleme vor ſein
Haus gehängt. Natürlich zogen dieſelben nicht wenig die erſtaunten
Blicke der Vorübergehenden auf ſich.

Eine hochkomiſche Scene ereignete ſich unlängſt in einem
Wiener Gaſthauſe. Während drei Muſikanten in der zweiten Gaſtſtube
muſicirten, ging ein alter Mann, ein Notenblatt in der Hand, in der
Stube ſammelnd umher, und als er bereits damit zu Ende war und
ein nettes Sümmchen beiſammen hatte, wurde er von den Muſikanten
in der andern Stube bemerkt, welche dann, ihr Muſiciren unterbrechend,
wüthend auf den fremden Mann ſtürzten und ihn unſanft anpackten.
Doch der alte Bettler hielt ſein Geld feſt und ſchrie: „Meine Herr
ſchaften, habe ich denn geſagt, daß ich für die Muſiker ſammle? Jch
habe für meine Rechnung gebettelt.“ Die Gäſte lachten, der alte Mann
net ſein Geld, und der Wirth warf die Muſikanten zur Thüre

inaus.
wg Telegraphiſche Zärtlichkeit.]) Ein Ehemann, der kurz

nach ſeiner Hochzeit eine Geſchäftsreiſe antreten mußte, machte ſich den
elektriſchen Draht in origineller Weiſe dienſtbar, indem er an ſeine
Gattin folgendes Jmpromptu telegraphirte:

Beim Reiſen hat dein holdes Bild
Entzückend mich umſtrahlt.
Wer iſt, wie du, ſo hold, ſo mild??
Rückantwort iſt bezahlt!
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Hahn Düsseldort a/R. u. Berlin O., Schillingstr. 12--14.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Pariſer geographiſche Geſellſchaft, deren Prafident der be

kannte Admiral La Roncière le Noury iſt, hat unſerm verdienten Afrikagreiſenden
Dr. Guſtav Nachtigal als Anerkennung für ſeine dorr erreichen und ruhmge-
kronten Forſchungsergebniſſe, beſonders in den ekſtlichen Sudanſtgaten, die große
goldene Medaille verüehen und ihn zugleich eingeladen, dicſe höchſte Auszeichnung,
welche die Geſellſchaft zu geben vermag, in der Iitrre vom 19. April perſönlich
in Paris in Empfang zu nehmen. Dr. Nachtigal beabſichtigt, dieſer ehrenvollen
Einladung Folge zu geben.

Der Comité für die Errichtung reſpective Enthullnng des Schiller-
Standbildes in Marbach hat zur Feier den Todestag des Dichters, den 9.
Mai (1876) feſtgeſetzt. Das Standbild, von dem nun verſtorbenen, BildhauerRau geſchaffen, ſteht, von Pelargus in Stuttgart in Erz gegoſſen, in beſſen Werk-

ſtatte; das ſtattliche Fußgeſtell, ein Werk von Prof. Dollinger in rothem Sand-
ſtein ausgeführt erhebt ſich bereits in dem ſchonen Park der Schillerhöhe, einem
landſchaftlich ſo herrlichen Punkte. Bei der Enthullungsfeier wird J. G. Fiſcher
die Feſtrede halten.

Jn Kopenhagen ſtarb am 14. d. der geh. Conferenzrath Chr. Ludwig
Ernſt v. Stemann, welcher kürzlich erſt ſein juriſtiſches Doctorjubilaum feierte.
Von 1852 bis 1864 bekleidete er den höchſten Richterroſten im Herzogthum Schles
wig. Nach dem Kriege ſiedelte er nach Kopenhagen uber und beſchäftigte ch
hauptſächlich mit der Geſchichte des ſchleswigſchen Rechts, auf welchem Gebiete
er mehrere werthvolle und umfaſſende Werke Filefer hat.

Wie aus Duüſſeldorf gemeldet wird, ſind nach einem in der letzten
StadtverordnetenVerſammlung mitgetheilten Schreiben des Staatminiſteriums
der Stadt Duüſſeldorf ſowie der Kuünſtlerſchaft 150,000 Thaler aus Staatsmitteln
als Entſchädigueg fur die nach Muünchen gewanderte Gemälde Galerie zum Bau
einer Kunſthalle uüberwieſen worden. Die Plane zum Bau der Kunſthalle ſollen
avchmais nete ehenden Prufung unterworfen werden.

Der alte
zu Munchen gegeben und Alt und gung mit ſeiner Zaubergeige entzuckt. Es
unterſtutzte ihn eine junge, friſche und gut geſchulte Kunſtlerin Fraul. Bonn.

Handel Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Fuür den Beſuch der Ausſtellung in Philadelphia haben der nord-

deutſche Lloyd in Bremen, ſowie die er amerikaniſche Paketfahrtgetien-
eſellſchaft den Ausſtellern, ihren Gehilfen und Arbeitern gewiſſe Paſſagier-
reisermäßigungen bewilligt. Neuerlich hat aber der erſtgenannte nord-

deutſche Lloyd in Bremen ſich weiter bereit erklart, auch andere deutſche Jndu-
ſtrielle, Techniker und Arbeiter, welche die Ausſtellung 5 ihrer Belehrung be
ſuchen wollen auf Empfehlung der deutſchen Reichscommiſſton für die Ausſtellung
nur den Preis von 500 Mark in der Kajute, 200 Mark im Zuwiſchendeck von
Bremen nach Baltimore und zuruck befördern. Diejenigen, welche von dieſem
Erbieten Gebrauch machen wollen, haben ſich zu Erlangung der erforderlichen

er er

iolinvirtuos Ole Bull hat auch einige Concerte im Odeon

Empfehlung unter Anzeige ihrer perſönlichen Verhältniſſe und der zu wählenden
Schlffsklaſſe bei dem Miniſterium des Jnnern zu melden.

Aufgeboten:
Pfeiffer geb. Froöbe, Frelimfelde.

Eheſchließungen:
Pfutzner, Markt 1. Der
Schaaf, Hospitalplatz 3. De

Der Kaufmann
Handarbeiter C. Hupfel,

Civilſtands-Regiſter der Stadt ulle.
Meldungen am 25. März.

Der Reſtaurateur C. F. Kettner, Brunnengaſſe 2, und A. W.
Haupt, Kanzleigaſſe 1. Der Kohlgaärtner S. O. Köke u. M. E. verw.

G. A. Linke, Klein-Paſchleben, und A.
Harz 41, und C. Ch.

r Schneider J. C. A. Kuühn, kl. Ulrichs
ſtraße 10, und F. L. Brode, Schraplau. Der Fabrikarbeiter R. Bruns,
Weidenplan 12, und W. J. Franke, Breiteſtr. 28. Der Sec. Lieut. F. H.
Graf von Doönhoff, London, und
Klausſtraße 11.

Geboren:

Unterplan 6.
Steinſtraße 2.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter,
G. Klepzig Sohn Paul Georg, 5

Dem Stellmacher E. Quaas eine Tochter,
Maurer H. Kutſcher eine Tochter, Oberglaucha 34. Dem
Da ein Sohn, Oberglaucha 34. Dem Halloreu Ch. Froſch ein Sohn,

rödel 16. Ein unehelicher Sohn,
Dem Privatmann F. A. Remmert eine Tochter, kleine

M. v. Holtzendorf geb. v. Rango, kleine

Bruderſtr. 8. Dem
Handarb. C.

r. Klausſtr. 23. Eine unehel. T.

EntbindungsJnſtitut. Des Maurer
Tage, Kräampfe, Mühlg. 3. Der Kreis

Kaſſen-Executor a. D. Moritz Gotthold Kuhne, 75 Jahr 5 Monat 29 Tage,
Altersſchwäche, Diaconiſſen haus.

e e Beobachtungen.
Mr. Morgens 5 Uhr. Nachm. Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmttel.

Luftdruck 332,32 Par. L. 331,39 Par. L. 330,25 Par. L. 331,32 Par. L.
Dunſtdruck 1,61 Par. L. 1,36 Par. L. 1,87 Par. L. 1,61 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 76,3 pCt. 33,8 pCt. 33,0 pCt. 67,7 2Ct.
Luftwarme 0,6 G. Rm. 8,0 G. Rm. 8,1 G. Rm. 2,9 G. Rm.Sind 680 7. V V tHimmelsanſicht völlig heiter. trube 8. bedeckt 10. wolkig 6.
Wolkenform S Cumulus. Nimbus.Mr. Morgens 7 Uhr. ſWachm. 2 Uhr. ſNöends 10 Mr. Tagesmſtteſ.
Luftdruck 328,59 Par. L. 332,43 Par. L. 333,57 Par. L. 331,53 Par. L.
Dunſtdruck 1,95 Par. L 1,93 Par. L. 1,75 Par. L. 1,88 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 97,5 pCt 92,3 pCt. 83,7 pC. 91,2 pCt.
Luftwaärme 0,0 G. Rm 0,5 G. Rm. 0,5 G. Rm. 0,3 G. Rm.
Winde NO 1. No 1. NO 1.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

Nimbus. Nimbus. SWolkenform Nimbus.

Bekanntmachungen.

o P vSubmiſſion.
Die Arbeiten zur Ausführung von Thorverſchlüſſen für den Fried-

hof und Stadtgottesacker ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion ver
geben werden. Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im
Stadtbauamt zur Einſicht aus, und ſind ebendaſelbſt bezügliche Offer-
ten bis zum Eröffnungstermin

Sonnabend den 1. April Vormittags 10 Uhr
abzugeben.

Halle, den 24. März 1876.
Das Stadtbauamt.

Diejenigen, welche Bücher aus Auction.
der Marienbibliothek entliehen Dienstag d. 28. Marz e. Nach
haben, werden erſucht, dieſelben bis mittag 2 Uhr verſteigere ich in dem

ſpäteſtens den A. April zu- 3Garten der früheren „Erholungrückzuliefern. Vom 8. bis 25. April (Martinsberg) alte Thüren, Fen-
iſt die Bibliothek geſchloſſen. ſter, Kanonenöfen, Staken und

J. A. Brennholz.
Dr. Knauth. W. Elſte, Auctions-Commiſſar.

ZKladderadatsch.-
Humoriſtiſch-ſatirifches Wochenblatt.
Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz.

Auflage 50,000 Exemplare.
Alle Poſtämter des Jn- und Auslandes, ſowie alle Buch-

handlungen nehmen Abonnements, pro Quartal für 2 Mark
25 Pf., an.

Wir bitten alle betheiligten Abonnenten in Deutſchland, ihre
Abonnements- Beſtellungen bei der Poſt vor Erſcheinen der erſten
Quartalsnummer zu machen.

NB. Jahrgänge 18A8-1872 incluſive ſind zum herab-
geſetzten Preiſe von 75 Mark durch alle Buchhandlun-
gen, wie auch durch die Unterzeichnete zu beziehen.
Die Verlagshandlung A. Hofmann Co.

in Berlin W., Kronenſtraße 17.

Wasserleitunge Rovren aller Art,

in Schmiedeeisen und Gusseisen, erstere sehwarz 80-
wie innen und aussen verzinnt, nebst allen erforderlichen
Faconstücken, Messing-, Kupfer- und Blei-Röhren etc. ete.
hält stets vorräthig u. empfehlt die Röhrenfabrik von Albert

heitshalber verkauft werden.
Wohnhaus hat 2 Stuben, 1 Tanz-

Offene Lehrerſtelle.
An der St. Stephani- Gemeinde

ſchule in Bremen wird zum 1.
April d. J. ein Lehrer geſucht, der
eine chriſtliche Geſinnung, gründliche Kenntniſſe und eine gute Lehr

gabe beſitzen muß. Gehalt 1500
bis 2700 Mark, falls der Lehrer
die ſtaatliche Wiederholungsprüfung
beſtanden, wenigſtens 5 Jahre ein
Lehramt bekleidet und derſelbe ſich
nach einer kurzen Probezeit als an
ſtellungsfähig zum ordentlichen Leh
rer bewieſen hat; ſonſt 1000 bis
1400 Mark. Hierauf Reflektirende
werden erſucht, die Anmeldungen
unter Beifügung der Zeugniſſe dem
Unterzeichneten recht bald einzu
ſenden.

Bremen, d. 24. März 1876.
G. Freudenreich,

Oberlehrer an der St. Stephani
Schule.

Schankwirthschafts
Verkauf.

Eine in einem Dorfe allein be
legene Schankwirthſchaft und Ma-
terialhandel ſoll alters- und krank-

Das

ſaal, Keller u. dgl., dann Stallung,
1 Scheune, Garten, ca. 13 M. Acker
u. Wieſen, an Jnventar bleiben
2 Kühe, 1 Wagen, Pflug, Eggen,
ſämmtliche Schankgeräthſchaften u.
ein Theil Mobiliar. Forderung
4200 mit etwas Auszug bil-
liger. Näheres durch

F. C. Schmidt
in Schmiedeberg.

Ein junger Mann, welcher be-
reits 1 Jahr in einem Pngros-
Geſchäft lernt u. wegen Geſchäfts-
verklein. gezwungen iſt, abzugehen,

ſucht in einem Detail-
Geſchäft z. 1. od. 15.
event. auch ſpäter

Leyrſtelle.
Geehrte Prinzipale belieb. Adreſſen
sub H. 8s21 bei Haasen-

April,

a/S. niederzulegen.
stein G Vogler in Halle

5821.

Familien-Penſiong

Therese Hoffmann
in Weimar, Herderplatz B. 50.

Jn Weimar, der als Pflanzſtätte
für Kunſt und Wiſſenſchaft bekann-
ten Reſidenzſtadt, finden noch einige
junge Mädchen aus gebildeten Stän-
den zur Erlernung des Hausſtan
des, ſowie zur Fortbildung in Mu-
ſik, neueren Sprachen, Literatur,
Zeichnen c. per 1. April od. 1. Mai
freundliche Aufnahme. Referenz in
Weimar: Hr. Seminar-Direktor
Ranitzſch, woſelbſt auch Proſpecte.

Eine lohnende
Agentur

kann einem hier am Platze
etablirten, ſoliden und thätigen
cautionsfähigen Geſchäftsmann
überwieſen werden. Gute Re
ferenzen erforderlich. Kaufleute,
welche in frequenter Lage ein
offenes Ladengeſchäft betreiben,
erhalten den Vorzug. Offerten
unter S. O. 977. bef. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

2060 Thlr.
egen Unterpfand einer erſten

cker-Hypothek von 3000
ſofort geſucht. Off. sub F. 200
an Haasenstein e Voge
ler, hier, erbeten. [H. 5803.

InSpector-Gesuch.
Ein unverheiratheter Jnſpector

in den dreißiger Jahren, welcher
im Stande iſt, eine mittlere Wirth-
ſchaft bei öfterer Abweſenheit des
e ſelbſtändig zu führen,
wird geſucht. Gehalt 900
Offerten sub J. G. 1362 befördert
die Annoncen- Expedition von
Rnuaäulf Moss-, Halle a/S.

Ein däniſches Pferd (Rappe)
für 300 zu verkaufen

Halle, Steinweg 21
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Se mee cee eS x er von dem ungemeſſenen

e Charlatanismus, der
mit Univerſalmittteln aller

S Art in neuerer Zeit getrie- S
Eben wird, einen Begriff hat, wird J

ſich das Mißtrauen der Aerzte
gegen ſolche Mittel zu erklären
E wiſſen und es gewiß nicht einer pe-

dantiſchen Abneigung gegen Neue-
S rungen zuſchreiben, wenn der ArztP äſch mit Lheln von den geprieſenen

S Arkanen abwendet. Gleichwohl iſt
auch dieſe Regel nicht ohne
Ausnahme und eine ſolche findet S
ihre vollſte Rechtfertigung und
Berechtigung in jenen Fällen, wo

eine durch Thatſachen conſta-
I tirte Erfahrung und eine da

S rauf baſirte allgemeine Acclamation
S des Publicums der arztlichen

S Prüfung vorausgeeilt iſt und das
S Urtheil geſprochen hat, wie dies bei
dem Balsam Büfinger“) der Fall
iſt. Denn das allgemeine Urtheil S
Siſt die zuverläſſige Bürgſchaft
S fur den Werth einer Sache und hat S

S verſchiedenen rheumatiſchen Lei- S
Zoen, Gicht, Podagra, empfohle-
nen Balsam Biltinger bewährt, S
S indem derſelbe bei den hartuäckig- S

ſten eingewurzelten rheuma- S
S tiſchen Leiden und Gichtaffec- S
S tionen augewendet, die unterdruckte J
Hautthätigkeit und Haut-Aus-
Sdünſtung in hohem Grade
E veranlaßt und zugleich ein ſchmerz-
S ſtillendes, heilträftiges, ſtär-
J kendes und belebendes Gefund- S
W beitsmittel zu äußerlichen Ge S
S brauche fur Perſonen jeden Al-
ters abgiebt. Namentlich bei allen
S rheumatiſchen gichtiſchen
S Leiden des menſchlichen Körpers, J
S e welche ſtets von Fieber und ent- J
Szundlichen Affectionen der Ge-
Zlende, Geſchwulſt rc. begleitet
ſind, bei Podagra, Kreuz-

Eſchmerzen, Hüftweh, Glieder-
S reißen, Steifheit der Gelenke,
S Wadenkrampf, Seitenſtechen S
c. hat ſich dieſer Balſam als ein
höchſt wirkſames Mittel be- S
F wieſen. Den eclatanteſten Be-
S weisfuür die große Wirkſamkeit S
S dieſes Balſams habe ich bei mei- S
Duer eigenen Frau erlebt, welcheSjahrlang an rheumatiſchen
S Hüftweh litt u. nachdem alle an-
Sderen Mittel unwirkſam blie S
Sben, durch den Balsam Rilſnger
S geheilt wurde. Jch halte es daher
fur meine Pfiicht, dieſen Balfam e
allen an ſolchen Uebeln leidenden S
Menſchen aufs Angelegentlich-
Sſte zu empfehlen mit dem J
S Wnunſche, daß dieſer Balſam überall S
die wohlverdiente Anerkeu- S
h uung finden möge.
I Berlin, September 1871.

Dr. Johannes FEüilier,
Medleinalrath.

Zu beziehen durch: die En- J
S gelapotheke in Halle a/S.

S e e S 2S e
Ein routin. Aſſecuranz-Beamter

m. ff. Refer. ſ. paſſ. Placement.
Gefl. Offert. ſind bei ar
c. Tor niederzulegen.

Ein junger Mann, welcher zum
1. April ſeine Lehrzeit in einem
Materialwaaren-, Deſtillation-,
Wein- u. Cigarren-Geſchaft en gros
t en detail beendet, ſucht Stellung
für Comptoir od. Lager. Gefl.
Adr. N. N. Nr. 273 poſtlagernd
Radegaſt i/ Anhalt

Ein- u. Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen etc.
Auszahlung fälliger Coupons u. Dividendenscheine.

h und Verloosungs-Gontrolle.
echsel.

S Discontirung guter Wechsel.
Gewährung von Vorschüssen gegen Sicherstellung.
Vermittlung v. Hypotheken für Capitalisten u. Darlehnsnehmer.

Ernst Haassengier,
gr. Steinſtraße Nr. 160.

S ſich am beſten bei dem gegen die

S inel. Poſtgufſchlag.
S preis

S inel. Poſtaufſchlag.

Eaar

vVerzinse

bei 6 Monat

Ernst

h

I. V a Wien Ainsst el
Berlin 3. und 4. Mai 1876.

Leotezter Anmmneldetermin am I. Apräl,
an den Club der Landwirthe Berlin W., Französ. Str. 48.

HnST G al
e V rder O h vonvon Ph. Suchardt in Meuchätel.

Gesundheiis- Cacao, f. Vanille-Chocoladen
eignes WabriekKat. eVeieste Tafeldesserts zu ganz soliden Preisen-

Engl. Bisquit von Huntley C Palmers in London
empfehlt

Alfred Blau's Goncditorei,
S. Leipzigerstrasse S. [I. 5823]

Anzeigen aller Art Rosen-Offerte.
finden weite und zweckmäßige Ver Von einem auswärtigen Gärt-

breitung durch die in Hikoesheim ner ſind mir ea 20 Schock hoch
erſcheinenden Blätter:Allgemeine Zeitung u. Anzeigen, Fammige Roſen. Fuß Höbe,

in nur guten Sorten u. ſtar-Tagliche h Zeitung ken Kronen zum Verkauf ange
Jm Landdroſtei( Regierungs Bezirk ſtellt u. empfehle ſelbige in Schocken

und in den benachbarten und Einzelnen zu billigen Preiſen.
veilen der Provinz Hannover ſowie Hrobeſtämme und Sortenverzeichniß

des Herzogthums Braunſchweig die al liegen in meinem Geſchäft, Leipzi
teſte und weitaus geleſenſte Zeitung.

Abonnementspreis vr. Quartal gerſtr. 12, zur Anſicht bereit.
al ZHoftaufſchias 8 e falt I E. W. Günther,

Jnſertioenspreis für die füünfſpalJ tige Petitzeile 15 Pfg. Blumenhandlung.
and- Forſt- 14a tage t San Saamen-Offerte.

wirthſchaftliches Se u Kopfflee-, Zuckerrüben u. Fut-
Organ vieler landwirthſchaftlicher Vereine der Provinz Hannover und im gan terrübenSaamen in den beſten
zen übrigen Deutſchland ſtark verbreitet. Sorten, ſowie alle gangbaren Ge-

Woöchentlich r e vnk müſe u. Blumenſämereien empfiehlt
Abonnementspreis on Friedrich Grünewald,

fur die viergeſpaltene Petit. Kunſt- und Handelsgärtner

zeile 20 Pfg. in Löbejün.Plätter für Raninchenzucht. Wirthſchafterin-Geſuch.
Zeitſchrift für Züchter, Händier und Beſonderer Umſtände halber wird

S Liedhaver Organ vieler Kauinchenzüch noch zum 1. April eine gut empfoh
tervereine. Ueber ganz Deutſchland,Oeſtreich, die Schweiz u. f. w. lene Landwirthſchafterin in jünge-

ſtark verbreitet. ren Jahren geſucht. Gehalt bis
Monatlich n 300 Mark. Offerten unter Beifü-Ab onnementépreis tie rr, gung von Zeugniſſen bittet man an

vreis 20 Pfg. für die zweigeſpaltene die Herren Düben S Herr-
mann in Halle a/S. gelangen

A u laſſen.in Hildesheim.) t her
1 penſ. Veamter mit guter

Giärtner-Geſuch. Handſchrift, der im Verſiche-
Einen unverheiratheten Gärtner, rungsweſen bewandert iſt,

der zugleich die Beaufſichtigung der findet auf einem Comptoir Stellung.
Feldarbeiten mit übernehmen kann, Offert. sub E. S827. befördern
ſucht gegen hohen Lohn und freie a näteh Vogier
Station auf längere Zeit in Halle a/S.

Huhold,Gutsbeſitzer in Polleben. I tüchtiger Verkäufer
wird für ein Cigarren-Detail-

5 Zinngießergehülfen Geſchäft per ſogleich geſucht.
werden auf feine Seidelarbeit ge Schriftl. Off. sub 22. S28. nehmen

ſucht (Wochenlohn 18 bei nan VoglerJul. Kannegieſer, Halle a/S., Leipzigerſtr. 102,
Zeitz. entgegen. [II. 5828.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Petitzeile.
(Verlag von Gebr. Gerſtenberg

Depositen und Cheques Verkehr

bei Vista Kündigung mit 22
bei 14 Tage 5 frei von
bei 4 Wochen S Speesen.bei 3 Monat v v

Haassengier,

Durch das landwirthſchaft-

[H. 5827.

Finzahlungen

ich bis auf Weiteres:

4. 95

h

Rank- u. Wechselgeschäàäft.

liche Central-Verſorgungs-
Bureau der Gewerbe-Buch-
handlung v. Reinhold Kühn
in Berlin W., Leipzigerſtr. 14,
werden geſucht: 16 Jnſpeeto-
ren, A Rechnungsführer, 3
Brennereiverwalter, 5 För-
ſter u. Jäger, 7 Gärtner,
6 Wirthſchafterinnen. Ho-
norar nur für wirkliche Leiſtungen.

Allen mit der Land wirthſchaft
in Verbindung ſtehenden Induſtriellen
empfiehlt der Unterzeichnete fol-
gende, aus amtlichem Material
bearbeitete

Adreßbücher des Grundbrſitzes
De von saeohsen (Prov.) S

a Sohlesien Sosen sOstpreussen
Die Zuſendung erfolgt gegen

S Einſendung oder Nachnahme
Reinbold Kühn's Buchhandl.

Berlin W. 14 Leipzigerſtraße 14.

Die Parterrelokalitäten meines
Hauſes (Ecke Leipzigerſir. u. Leip
zigerplatz) ſind verpachtet.

Augrest Fnauman.
Der Müller und Zeugarbeiter

Cart Kenterwird gebeten, ſeinen jetzigen Aufent-
halt zu melden Schmeerſtraße 25,
II. Etage.

Taubſtummen-Anſtalt.
Mittwoch den 29. März Nach

mittags von 4 bis 5 Uhr, findet
im Saale des Neumarktſchießgra-
bens die öffentliche Prüfung der
Taubſtummen ſtatt, zu welcher die
geehrten Damen des Frauenvereins
und die geehrten Freunde der An-
ſtalt ergebenſt eingeladen werden.

Halle, d. 26. März 1876.
Klotz.

Privat- Kindergarten.
Zur Theilnahme an einem Pri-

vatcirkel, in dem eine theoretiſch
und praktiſch gebildete Kindergärt-
nerin in Fröbel'ſchen Beſchäftigun

gen, auf Wunſch auch in Elemen-
tarfächern unterrichtet, werden noch
einige Kinder im Alter von 3 bis

7 Jahren gewünſcht. Gefäll. Adr.
werden unter F. W. in der Buch-
handlung des Herrn Max Nie-
meyer, gr. Steinſtr. 66, erbeten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh wurde uns ein Sohn

geboren.
Halle a/S., d. 26. März 1876.
Ad. Winkelmann u. Frau

geb. Rudloff.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines Sohnes zeigen
nur hierdurch an
Albert Friedlaender u. Frau.

Halle a/S., d. 26. März 1876.

Zweite Beilage.
n
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Halle, Dienstag den 28. März 1876.

Für Schönebeck und Umgegend und vier bis fünf Centralverwaltungen unter Anſtrebung möglichſter
ſind ferner eingegangen: Gemeinde Schweiditz durch Ortsſchulze Baum Uebereinſtimmung der Tarife und Reglements gebildet werden durch
garten 32 Keutel Thaldorf 42 Landwehroerein von Röglitz die adminiſtra- ive Einigung ſoll die politiſche vermieden werden.
6 50 Friedrich Schilling in Beeſenlaublingen 6 Samm Nach der Kölniſchen Zeitung ſoll Heſſen Harmſtadt, Braunſchweig und
lung der Schulkinder der Gemeinde Köchſtedt eingeſ. durch Lehrer faſt alle thüringiſchen Staaten für den preußiſchen Eiſenbahnplan günſtig
Müller für Schö ebeck's Umgegend 20 15 in der Schule zu geſtimmt ſein. Der Weſer-Zeitung wird aus Schwaben geſchrieben,
Zſcherben geſammelt 12 8 D. H. 4 geſammelt in der daß in Würtemberg unter der Hand die Jdee des Reichs- Eiſenbahn
Schule zu Beyersdorf durch Lehrer Mahn 6 50 Gemeinde Projects an Anhängern gewinnt, und umgekehrt unter den Gegnern
Groitſch 10 von den Gemeinden Dölkau 14 75 Zweimen- eine peſſimiſtiſche Anſchauung um ſich greift ſie halten im voraus die
Göhren 25 9 Kötzſchütz 21 68 Schule Kötzſchliz 12.4, Sache für verloren. Die „Poſt“ theilt als Beweis von der zuneh
zuſammen 73 .4 52 für die Umgegend von Schönebeck namentlich enden Sympathie, welche dem Reichs-Eiſenbahnproject entgegenge
für Pömmelte und Guünde geſammelt von der Mittwochsgeſellſchaft zu tragen wird, die Nachricht mit, daß die Handelskammer von Lüneburg
Gollme durch Gutsbeſitzer Haage daſ. 19 40 aus der Gemeinde ſich in einer Adreſſe an den Reichskanzler zu Gunſten des Projects
Gatterſtedt durch Paſtor Roſenthal 180 50 vereinnahmt in der ausgeſprochen hat.
Gemeinde Wiedemar bei einem Kinder-Concert durch Cantor W. Wag- Wie der K. 3. von hier geſchrieben wird, hat die techniſche Oepu

Zweite Beilage zu 74 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ner 96 S. 6 tation für das Bauweſen kürzlich ein Gutachten über die AnbringungFernere Beiträge nehmen wir gern an. von Blitzableitern dahin abgegeben, daß die Anſichten, in wie weit
Halle, den 27. März 1876 durch die Blitzableiter ein wirkſamer Schutz der Gebäude gegen Blitz

ſchläge erreicht werden könne, noch ſehr ſchwankend ſeien. Unlängſt
Expedition der Halliſchen Zeitung. ſind von der Ober Baubehörde des Staates für neue Univerſitätsge

s e uy J bäude vier projectirte Blitzableiter für iFür den unglücklichen Müller Niede in Friedrichsſchwerz ehe rtirte Zue r f r en per er wer
welcher durch den Sturmwind vom 12./13. März ſeine Mühle Vermiſchtes.

verloren hat Ein Student wendete ſich in einem launigen Schreiben an
ſind ferner eingegangen Frau Kirms 6.4, W. Volkſtedt 3. A. J. 13. den General Poſtmeiſter Dr. Stephan mit dem Bemerken, daß, ſo
6 geſammelt von Lehrer Lehmann und Meuſelbach in Lettin zweckmäßig es auch ſei, neben den gewöhnlichen Korreſpondenzkarten
8.4 35/5, Ungenannt Delitzſch 4.4, D. H. 1 Gemeinde Groitſch auch gleichzeitig rothe Karten mit einem Anhängſel „Rückantwort“ zu
6.4 33 von einer fröhlichen Hochzeitsgeſellſchaft durch Anna Linke beſitzen, dieſe letztere Bezeichnung ihn doch ſtets frappirt habe. Eine
geb. Pfützner 12 Familie E. in Merſeburg 3 Paſtor Dr. B., Rückantwort“ exiſtire faktiſch nicht. Auf einen Brief erfolge eben nur
Nauſiß bei Weißenſee 3 B. u. S. L. 5 Geſammelt in der eine „Antwort“. Der General Poſtmeiſter theilte dem Studenten
Sonntagsvereinigung des Vereins für Volkswohl 10 .4. mit „Wendung der Poſt“ ſofort mit, daß dies allerdings richtig ſei,

Wir haben heute den bisherigen Ertrag unſerer Sammlung an und daß bei einem Neudruck der „Karten mit Rückantwort“ der falſche
den Müller Martin Niede in Friedrichsſchwerz in der Summe Ausdruck geändert werden ſolle.
von 393 Mark 78 Pf. zur Poſt abgeſandt. ([Zeitgemäße Wette.) Ein Pariſer Blatt erzählt à propos

Fernere Beiträge nehmen wir gern an. der t'Kindt'ſchen Defraudation die folgende Geſchichte: „Es unterhalten
Halle, den 27. März 1876. ſich beim Frühſtück einige Verwaltungsräthe mit dem Hauptkaſſirer einer

edition der i 3ei Bank über den Fall t'Kindt. „Jch behaupte“, ſagte der Kaſſirer, „daßExp Salleſchen Seltunge man mit 48 Stunden Vorſprung, wie ſie t'Kindt hatte, ſeine Flucht
Berlin, den 26. März. auf das Sicherſte ausführen kann.“ „Jch wette dagegen“, ruft einer

Der Kaiſer hat laut „A. Z.“ die Anſtrengungen ſeines Geburts der Banquiers. Der Kaſſirer bleibt auf ſeiner Anſicht beſtehen und man
tages, welche nicht gering zu ſchätzen ſind, ganz vortrefflich überſtanden. ſchließt eine Wette um ein glänzendes Diner ab. Man kommt überein,
Wie von verſchiedenen Perſonen verſichert wird, ſoll der Kaiſer unge daß der Kaſſirer einen Urlaub von ſechs Tagen nehmen ſoll, und daß
mein rüſtig ausſehen und keineswegs in ſeiner äußeren Erſcheinung den die Recherchen nach ſeinem Verbleib erſt 48 Stunden nach ſeiner Abreiſe
Eindruck machen, als ob er bereits das 80. Lebensjahr betreten. Jn ihren Anfang nehmen ſollten. Am Ende des ſechſten Tages ſollte der
ſeinem Gang und ſeinen Bewegungen offenbart ſich wieder die alte Kaſſirer, wenn bis dahin nicht aufgefunden, von ſelbſt zurückkehren,
Elaſticität, welche im vorigen Jahr in Folge der überſtandenen Krank um dann gemeinſam mit den übrigen Kontrahenten der Wette das
heit ſehr vermißt wurde. Diner einzunehmen. Die Abreiſe wurde auf den folgenden Tag feſt

Wie ſchon gemeldet, iſt bei der großen Militär Beförderung am geſetzt und alle ſeine Gegner nahmen von dem Kaſſirer auf dem Bahn
Geburtstage des Kaiſers auch der Reichskanzler, General Lieutenant hofe Abſchied. Der Reiſende hatte nichts als einen kleinen Handſack
Fürſt v. Bismarck, zum General der Cavallerie, alſo (da er nicht bei ſich. Der Zug ging ab und lange ſah man den Abreiſenden noch
zugleich Feldmarſchall werden kann) zu der höchſten ihm erreichbaren mit dem Tuche den Zurückbleibenden zuwinken. Nach zwei Tagen
Militär Charge befördert worden. Der jetzige General der Cavallerie wie verabredet begannen die Nachforſchungen. Man fand nichts, end
v. Bismarck war vor zehn Jahren noch Major in einem Landwehr- lich am ſechſten Tage trafen die Wettenden bei dem Diner zuſammen,
Reiter Regiment, in welcher Stellung er dem Kriege von 1866 bei Alle bis auf den Kaſſirer. Schließlich erfuhr man, daß er Frankreich
wohnte. Gleich nach deſſen Beendigung wurde er, unter Uebergehung und Europa verlaſſen habe wo er iſt, weiß man heute noch nicht.
zweier Chargen, der eines Oberſt-Lieutenants und Oberſten, ſofort zum Man weiß nur, daß er beträchtliche Werthſummen mitgehen hieß die
General Major ernannt, und ſeit dieſer Zeit iſt Bismarck nicht mehr er in einem großen Koffee vorausgeſchickt hat.
in Civil-Kleidung, ſondern ſtets in Uniform erſchienen, ſogar im Reichs Der Agent Reugé, Begründer der „Abeſſyniſchen Geſell
tag und Landtag obgleich ſeine militäriſche Stellung dieſe beiden par- ſchaft“ üblen Angedenkens, iſt, wie auswärtigen Blättern von Berlin
lamentariſchen Körperſchaften abſolut nichts angeht. Am Tage der gemeldet wird, verhaftet worden, nachdem er mit gefälſchten Papieren
Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſerthums, alſo am 18. Jan. 1871, wieder eine Zeit lang eine Rolle geſpielt hat. Reugé, der wegen an
wurde Bismarck in Verſailles zum General- Lieutenant und jetzt nach derer Betrügereien geſucht wurde, hat unter Anderem hohe Summen
abermals fünf Jahren zum General ernannt. von faſt ſämmtlichen fremden Geſandtſchaften erhalten, indem er, ge

Der älteſte Sohn unſeres Kronprinzen, Prinz Friedrich Wil-ſſtützt auf ein angebliches Atteſt des Bürgermeiſters zu Schönebeck, für
helm, iſt am Geburtstage des Kaiſers zum Premier- Lieutenant die dortigen Ueberſchwemmten geſammelt hat.
ernannt worden.

Der Worlaut des kaiſerlichen Beſcheides auf die Jmmediateingabe Halle, den 27. März.
verſchiedener Mitglieder der Generalſynode iſt folgender: Jn fröhlichſt- harmloſer Weiſe beging die „Literaria“ am Sonn-

Auf den Bericht vom 24. v. M. erklaüre Jch Mich damit einverſtanden, daß abend den 25. d. auf dem Jägerberge ihr Winterfeſt. Der impoſante
eine Abänderung ſowohl des proviſoriſchen Trauungsformulars, als auch der auf x Büdie Wiedertrauung geſchiedener Perſonen Anwendung findenden Beſtimmungen der Saal hatte durch die mit Couliſſen von Tannengrün geſchmückte Bühne
Kirchengemeinde und Synodalordnung lediglich im Wege der kirchlichen Geſetz an der Hinterſeite und durch die Verkleidung der beiden Nebenthürengebung ſtattzufinden hat Wie denn auch Mein Kommfſſarius vor der verſam der Vorderſeite mit Niſchen, in welchem ſich Statuen befanden, ein

melten Synode das dringende Verlangen kundgegeben hat, die Trauungs bezie- beſonders feſtliches Ausſehen erhalten. Der Hintergrund der Bühne
hentlich die Wiedertrauungsfrage mit der erſten ordentlichen Generalſynode defi-nitiv zu regeln. Jch al ubrigens Mein Befremden nicht n war durch die zu dieſem Zweck wahrhaft künſtleriſch von Hrn. Schwieder
daß dieſe Jmmedigteingabe unter Beifügung von Unterſchriften durch die gemalte Hinteranſicht des Wormſer Domes gebildet. Das aufmerkſame
Zeitungen veröffentlicht worden obwohl unter den Bittſtellern viele, zum Theil Auditorium beſtand aus ca. 213 Perſonen. Das wiederum durch die
hochſtehende Beamte des Kirchenregiments ſich befinden. Zwar bin ich nicht ge Bemühungen des proviſoriſchen 1. Vorſitzenden und mehrjährigen ver

an Mich gelangen zu laſſen. Dieſe Art von Publikation einer Remenſtration 4 9gegen Anordnungen der oberſten Kirchenbehörde von Beamten, denen pflichtmäßig geſtellte Programm ward von Mitgliedern und Freunden des Vereins
die Aufſicht über die Befolgung derſelben obliegt, muß ader die auch im Kirchen oder deren Angehörigen ſehr glücklich ausgeführt. Es beſtand aus
regimente unerläßliche Disciplin gefährden, was Jch nicht geſtatten kann. Dieſer drei Haupttheilen, einem zooplaſtiſchen, einem muſikaliſchen und einem
mein Erlaß iſt zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen. theatraliſchen, deren Pauſen durch anſprechende Klaviervorträge ausge-
An e litſer r Angelegenheiten gez. Wilhelm. füllt wurden. Nach den einführenden, zu heiterem und unbefangenen

und an den Evangeliſchen Oberkirchenrath. Genuß auffordernden Worten des Vorſitzenden und dem Vortrag der
Mit Bezug auf die Reichs- Eiſenbahnfrage wird dem „Schwäb. Weber ſchen Großen Ouvertüre Esdur wurden drei lebende Bilder
ur“ gemeldet, daß mehrere Staaten einen Gegenentwurf vorbe- nach Schuorr Ch hä
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frieds Leiche, mit verbindendem Text von dem in dieſen Tagen unter
uns in ſeiner geiſtigen Mutterſtadt verweilenden verehrten Mitgliede,
Prof. Tſchiſchwitz aus Zürich. Alle drei, beſonders aber das letzte Bild
erfreuten ſich wohlverdienteſten' Beifalles. Sehr paſſend wurde die
„wehmüthige Stimmung, von der wir ſtets bei der Erinnerung an das
leit volle Liebesverhängniß der ſagenhaften Heldengeſtalten unſerer alten
nationaldeutſchen Dichtung berührt werden, durch die darauf folgenden
vertrauten Klänge Mendelsſohn'ſcher Lieder ohne Worte gemildert und
das Gemüth zur Aufnahme der an die Lyrik unſerer mittelalterlichen
Literatur Epoche erinnernden zweiten Abtheilung vorbereitet. Dieſe
beſtand aus den von einem Männerquartett vorgetragenen herrlichen
Gedichten: „Frauenſchöne!“ Spruch von Spervogel d. j. (13. Jahrh.),
„Vergebene Treu,“ (vom Fürſt Wizlaw 1305) unb dem Sologeſang
des humoriſtiſchen „Weinſegen“ (von Hans Roſenblüt 1430--60); die.
beiden erſten mit ihren wenig veränderten mittelalterlichen Sangweiſen,
der letzte nach Motiven mittelalterlicher Muſik eigens componirt. Wie
derum in ſinniger Weiſe ſchloß das Rondo capriccioſo von Mendelsſohn
die zweite ebenfalls höchſt beifä ig aufgenommenen Abtheilung und
führte zur dritten hinüber. Da an den beiden letzten Winterfeſten thea
traliſche Vorführungen von ausgewählten Stücken der Literatur des 16.
und des 18. Jahrhunderts, nämlich 1875 Bruchſtücke von Hans
Sachs's, 1874 von Leſſings Werken darg boten waren, ſo war dies
mal, in dem löblichen Beſtreben, die Mitglieder zum Einblick in das
Geſammt-Gebiet der vaterländiſchen Literatur anzuregen, Andreas
Gryphius als Repräſentant des 17. Jahrh., der Vater des kunſtmäßi
gen Trauerſpiels in Deutſchland und einer der wahrhifteſten Patrioten
ſeiner traurig zerriſſenen Zeit, in der dritten Abtheilung zum Vorwurf
der theatraliſchen Darſtellung genommen. Seine Hauptleiſtungen waren
ſeine in Proſa geſchriebenen echt volksmäßigen, ganz aus dem Leben
der Zeit geſchöpften Luſtſpiele, und dem entſprechend waren der i.
und 4. Aufzug ſeines Scherzſpieles „Die geliebte Dornroſe“ (von 1660)
gewählt und für unſere modernen Gaumen ſchmackhafter gemacht wor!
den. Der Beiname des „uUnſterblichen“, welchen der Dichter in der
„Fruchtbringenden Geſellſchaft“, einer der Litterarien der damaligen Zeit,
führte, erwies ſich durch ſeine natürliche Schilderung des Bauernlebens
damaliger Zeit als wohl gerechtfertigt, da ſeine allgemein menſchliche
Sprache, ein Zeichen des echten Kunſtwerthes, heute noch ſo geſprochen
und verſtanden wird, als es zu ſeiner Zeit geſchah. Die ebenfalls ver
dientes Lob erntende Darſtellung zeugte von dem Verſtändniß und
Eifer der Regie ſowohl wie der älteren und jüngeren Spieler und
Spielerinnen.

Ueberhaupt dürfte die in den gehörigen Grenzen gehaltene Mits-
wirkung der Jugend, um dies hier zu erwähnen, welche ſich auch bei
den Quartettgeſängen in erwünſchter Weiſe zeigte, bei ſolchen Gelegen
heiten ſtets als paſſendes erziehliches und bildendes Mittel begrußt
werden. Bei dem nach 9 Uhr beginnenden und durch die Klänge be
liebter Lieder (eines gemeinſchaftlichen Geſangs und zweier gelungener
Soli) verſchönten frugalen Nachteſſen brachte der Vorſitzende nach wohl
begründeter Sitte den erſten Trinkſpruch auf den Kaiſer als den all-verehrten Repräſentanten der deutſchen Kaiſeridee, indem er trefflich ger

vorhob, daß ohne die in dieſem Gedanken ruhende ſtaatliche Einheit
und Selbſtſtändigkeit unſeres Volkes den Dichtern die rechte Kraft und
Freude am Schaffen, den übrigen Vaterlandsgenoſſen die rechte Wür-
digung und das freie Genießen beeinträchtigt werde und naturgemäß
verkümmert worden ſei. Jn dieſem Sinne enthielt der 2. Trinkſpruch
des Dr. Peppmüller eine Ermunterung an den Verein, auf dem be-
tretenen Wege fortzuſtreben, Dr. Zacher votirte den bei der Feier
mitgewirkt Habenden den Dank der Uebrigen und Profeſſor
Hertzberg brachte den Frauen und Jungfrauen außer dem Dank für
ihr Erſcheinen ein fröhliches Glück auf! entgegen. Daß einige Tänze
die Geſellſchaft noch länger vereinigten, bedarf wohl keiner Erwähnung.

Wir ſchließen unſern Bericht mit dem von Prof. Tſchiſchwitz als
Dank auf das den Mitwirkenden gewidmete Hoch ausgeſprochenen
herzlichen Wunſch, daß die Geſellſchaft, außer in ihrem rühmlichen Streben
auch fürderhin in der Einhelligkeit der Mitglieder ihre Stärke er-
blicken möge!

Stadt- Theater.
Wie ſehr der laut lachende Luſtſpieldichter, der ſein Publikum um jeden

rn zu erheitern ſucht, immer beliebt ſei, es werden ſich neben Produktionen
einer Art jederzeit auch ſolche Dichtungen dieſes Namens einen Platz zu behaup-

ten wenn nicht unter Umſtanden den Vorzug zu gewinnen wiſſen, welche in ihrem
Verlaufe weniger blenden, als erwärmen, durch ihren Humor mehr lacheln als
lachen machen, weniger packen als in innerliches Wohlbehagen verſetzen. Jeden-
falls wird ſich das Urtheil der Zuſchauer nach demſelben Maßſtabe fur die erſte
oder andere jener beiden Gattungen entſcheiden, als der Geſchmack derſelben ent
weder mehr das poſſenhafte Element beguünſtigt, oder aber in feiner Ausarbeitung,
in der Sauberkeit und Genauigkeit der Faktur etwas ihm Homogenes wiederer-
kennt. Von den beiden am 25. März hier aufgeführten Luüſtſpielen beſitzt das
erſte, „Man ſucht einen Erzieher“, durch die eben angedeutete e und Sorg-
falt der Ausfuhrung unbeſtreitbare Vorzuge. Nur voruübergehend ſteigert ſich das
wohlige Behagen, welches die Darſtellung dieſes Stuckes von Anfang an bei je-
dem einigermaßen aufmerkſamen Beobachter hervorzaubert, zu einem herzlichen
Lachen, ſo beſonders an einer Stelle des zweiten Aktes, dem Höhepunkte des
Dramas, durch den komiſchen Widerſtreit, in welchen die Jntereſſen der einzelnen
Perſonen treten. Es iſt von der Seene die Rede, in welcher Abraham Meier
ſeinen Wechſelſchuldner, den trunkenen Arthur von Marſan, von dem er am Tage
nach deſſen Vermahlung mit Valentine eine große Summe erhalten ſoll, welcher
aber nur in der Abſicht, den Wucherer zu prellen, jenen Termin angegeben und
um ſich bei dem Fräulein fur immer verhaßt zu machen jetzt dem Champagner
zuviel zugeſprochen hat, bei Valentine und ihrer Mutter durch unermudliche Lobes-
erhebungen wieder zu inſinuiren ſucht.

Die Umbildung Arthurs vom haltloſen ennnyé zum Manne mit neuerwach-
tem Ehrgefuhl, der wieder Freude an einer guten That findet, hat uns Herr
Reſemann, der durch ſein Spiel dieſen originell angelegten Charakter bis in die
feinſten Schattirungen nachzeichnete, trefflich verauſchaulicht. Sehr Gelungenes
leiſtete ferner Herr Suſſag als Abraham Meier. Frl. Guldenberg gab die kind-
liche Valentine mit gewinnender Anmuth. Der Vertreter Eduards, Herr Berg,

veranlaßte an einer Stelle, durch ſein unpunktliches Erſcheinen auf der Buühne,
eine kleine Stoörung im Zuſammenſpiel, die Herr Reſemann, ſo gut es anging,
auszugleichen ſuchte.

Als eigentliche Abſchiedsrolle hatte unſer Gaſt die des Conſtantin v. Horſt
aus dem W Moſer'ſchen Luſtſpiele, „Ein moderner Barbier“, gewählt,
welche in ihrer Eigenthumlichkeit dem angefuhrten Zwecke ſehr gut entſprach. Zu
der großen Zahl deutſch ſprechender Franzoſen, die in unſerer Luſtſpielliteratur
vertreten ſind, geſellte Moſer zur Abwechslung in der näher bezeichneten Figur
einen deutſch redenden Ruſſen, der ſelbſtverſtändlich, auch abgeſehen von jener Aeu-
ßerlichkeit, die vaterländiſche Abſtammung nicht verleugnet. Auch durch die
ſes Stuck erkennt man in Moſer den Dichter des Situationsluſtſpiels wieder.

Hr. Reſemann, der, aus nahe liegenden Gruünden, den betreff. Dialekt mit
Meiſterſchaft wie röät7 verſteht, war als Conſtantin eine charakteriſtiſch ko-
miſche Geſtalt. Alfred, der bei Herrn Hachmann in guten Haänden war, iſt ſeinem
Typus nach nichts weniger, als neu, iſt aber an ſeiner Stelle, wie immer bei
Moſer, von guter Wirkung. Von den ubrigen Perſonen des Stuücks war der alte
Inſpektor durch Hrn. Schnabel, die Eugenie durch Frl. Guldenberg und Olga
durch Frl. Spann beſtens vertreten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Marz.

Kronprinz. Hr. Officier Baron v. Röchler a. Blankenburg. Hr. Privat.
Benda a. Conſtantinopel. Hr. Landw. v. Bonin a. Mecklenburg. Die
Hrn Rittergutsbeſ. Naumann a. Gruäningen, Fern a. Aken i. Sachſen.
r. Fabrik. Hertel a. Hamburg. Hr. Muühlenbeſ. Guünther a Steinhagen,

Hie Hren. Kaufl. Löwenberg a. Hamburg, North a. Langenſalza.
Stadt Zürich. Hr. Oberſtlieut. v. Egerſtein a. Dresden. Hr. Referendar

Clasmaun a. Berlin. Hr. Jngenieur Burkel a. Bremen. Die Hrrnu.
Kaufl. Pirſcki a. Warſchau, Bruggemann a. Nordhauſen, Gravenhorſt a.
Caſſel, Umbach a. Leipzig, Soöllinger a. Gera, Oehmicke a. Aſchersleben,
Knoche a. Berlin Opfermann a. Muühlhauſen Kuhne a. Magdebutg,
Schachner a. Oſterfeld.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittmeiſter i. 2. r Graf zuEulenburg, Lieut. i. Reg. Garde du Corps Graf v. Donhoff, Rittmeiſter i.
2. Garde-UlanenReg. Graf v. Schlippenbach, Major i. 2. GardeUlanen-
Reg. Frhr. v. Below, Adjudant i. großen Generalſtabe Riſtmeiſter v. Rabe,
Lieut. d. Reſerve Frhr. v. Domhardt u. Geh.-Rath Reichardt m. Frau a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Schlippenbach a. Bohmen. Hr. Lega-
tionsSecretaär Graf v. Dönhoff a. St. Petersburg. Hr. Königl. Landſtall
meiſter Graf Lehndorff a. Graditz. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Hoch a. All
ſtedt, Hoch a. Wolfierſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Neumann g. Königsberg. et
Kreisrichter Weichſel a. Dobrilugk. Excellenz Generallieut. z. D. u. Ritter
gutsbeſ. v. Alvensleben m. Töchter a. Schochwitz. Hr. Director Dr. Breh
mer g. Goörbersdorf. Hr. Conſiſtorialrath Prof. Or. Ritſchel a. Goöttingen.
Hr. Theater- Director Haſemaun a. Chemnitz. Hr. Chemiker Rickes g.
Stoßen. Hr. Salinendircetor Menzel a. Durrenberg. Die Hrrn. Kaufl.
Fuhrmann a. Munden, Thomas a. Hamburg, Nathau a. Aachen, Baſch u.
Bernhard a. Berlin, a. Barth a. Okſee, Schoönbrunn a. Beſe
durß Paul a. Reichenbach, Rudi a. Heilbronn, Jackwitz a. Dresden, Auer
bach a. Sorau, Beßler a. Nordhauſen

Goldner Ning. Hr. Muhlenbeſ. Ahrnd a. Egeln i. d. Altmark. Hr. Ritter
gutsbeſ. Baron v. Steinbrecht a. Schleſien. Hr. Ober- Amtmann Hart-
mann m. Frau a. Neuſtadt. Hr. Kunſtgärtner Falkenberg a. Würtemberg.

Jngenieur Kardeiſer a. Metz. Hr. Fabrik. Schultz g. Berlin. Hr.
ekon.-Rath Ungefrorn a. Grafenhainichen. Die Hrrn. Kauft. Ellinger a.

Eichenauer a. Gießen Haam a. Bremen, Gutmann a Cöin.
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erzberg a. Aachen, Senf a. Gera, Geucke u. Döln a. Berlin, Glauſcher
a. Nuürnberg, Kaſten a. Braunſchweig.

Goldene Roſe. Hr. Hotelfer A. Kieſer a. Muhlhauſen. Hr. Arzt Dr. Tief-
trunk a. Frohſe. Hr. Stud. teol. Mertens a. Berlin. Hr. Agronom
G. Heyer a. Breslau. Frau Wittwe Berteur a. Görlitz. Die Hrru. Kaufl.
Fr. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohlberg m. Sohn a. Löbejun, H. Fauſt a.
Halle a. S., E. Hartig a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Rendant Barth a. Frankenhauſen. Hr. Digeonus Stier
a. Eisleben. Hr. Amtmann Seiſel a. Ropva. Hr. Fäbrikbeſ. r a.
Merſeburg. Hr. r Kron a. Jena. Hr. Hotelier Koch a. Finſter
walde. Hr. Amtmann Hetzel a. Meisdorf. Hr. Ingenieur Meyer m.
Fam. u. Dienerſchaft a. Poſen. Hr. Oberamtmann Blaſer a. Mainz. Die
Hrru, Kaufl. Refardt a. Ballenſtedt, Bahling a. Frankfurt Jaägerberg a.
Altenkirchen Jobſt a. Jena, Wentzky a. Wetzlar, Hecht a. Magdeburg,
Thiele a. Löbnitz, Bohlen a. Berlin, Brimaveſi a. Bremen, Hamier a.
Minden.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Tonkuünſtler Schneider u. Hartmann a. Leipzig.
Hr. Schneidermeiſter Seeburg a. Hettſtedt. Die Hrrnu. Kaufl. Schubert
a. Dresden, Hagß a. Straßburg, Mertz a. Hersfeld.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. Voigt m. Frau a. Halberſtadt. Hr. Zimmermeiſter
Brunkhoſt a. Harburg. Hr. Oekon.Jnſpector Lederer a. Graudenz. Hr.
Gutsbeſ. Ludwig m. Frau a. Creuzburg. De Hrrn. Juſtizamtmann Lieber
u. GerichtsActuar Buchholz m. Frau a. Caſſel. Die Hrrnu. Kaufl. Rie-
mers m. Frau a. Leipzig, Kiering a. Elberfeld, Wilkens a. Bremen, Walch
hauſen a. Eſſen a. Ruhr, Eiſenkohl, Becker u. Köhler a. Hamburg, Raders
a. Gotha, Hallig a. Würzburg, Bennighaus a. Hagen, Stöbe a. Nebra.

Selegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. März 187656.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 52,60. CölnMindener 102,60. Oberſchleſiſche A. C. D.

143,75. Rheiniſche 116,60. Oeſter Staatsbahn 482, Lomdarden 179,
Oeſterreich. Credit Aciien 283, Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 201, JuniJulf 207,
Roggen April-Mal 154,—. MaiJuni T53, FJuni-Juli 152,50.
Gerſte loco 132-177.

afer. AprilMai 161,50.
Spirätus loco 44,10. April-Mai 44,70. AuguſtSeptbr. 48,80.
Rüböl loco 60,30. April-Mai 59,80. Sept.-Octbr. 62,50.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 27. März 1876

BergiſchMäarkiſche St.Act. 82,60. BerlinAnhalt. St.Act. 110,25 Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 81,25. Cöln Minden St.Act. 102,60. MainzLut-
wigshafen St. Act. 100, BerlinStettiner St. Act. 129,40. Oberſchleſiſche
St. Act. A. O. 143,75. Rheiniſche St.Act. 116,60. Potsd.Magded. St.-Act. 77,40.
Thüringer A. 116, Mark. -Poſen. St.-Pr. 66,25 Rumauiſche St.-Act. 25,
Lombarden 178,50. Franzoſen 472, Oetterr. Cr.-Act. 283, Pr. Bod.Cred.
Act. Bank 97, Da mſt. Bank-Act. 109,60. Disc.-Comm.Anth. 125,0. Reichs
dank-Anth. 157,50. Cöln Mind. 3 Pramien-Anl. 109, Lauraghutte 58,10.
Union-Act. 10, Lvuiſe Tiefbau 28,10. Tendenz: ſchwach.

Das Hamburg-NPew-Porker Poſt-Dampfſchiff „Wieland“, Capitain
Hebich, welches am 8. März von hier und am 11. März von Havre abgegangen,
iſt nach einer Reiſe von 11. Tagen 18 Stunden am 23. März Abends 10 ühr
wohlbehalten in New-Vork angekommen.
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

zogen, während in N. und NO.Europa das Barometer fortfahrt zu ſteigen. Mit
Ausnahme der Provinz Preußen, die unter dem Einfluſſe eines partiellen ſchwachen
Minimum in Litthauen ſteht, hat ſich in ganz Central Nord und Weſt Europa eine
ſſtliche Luftſträmung entwickelt, welche meiſt ſchwach, nur in Süddeutſchland und
Irland ſtark auftritt (Munchen NO. ſtark, l ONO. ſteif Bei
vorwiegend heiterem Wetter in ganz Europa iſt die Temperatur in Skandinavien
geſunken, in Frankreich, Süddeutſchland und Ocſterreich geſtiegen.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 28. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien-Bibliother Nm. 23
Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3——5 geèöffnet im Waagegebaäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 kis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.Bbeſeneerfammlungz: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CyursNot,).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorothecenſtr.-Ecke Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ immer 4.
Kaufmänn. Unterſtützungskaſſe:

der Stadtſchützengeſellſchaft.
Hall. Bank Verein von Kuliſch, Kämpf Co

im Hoten „„Stadt Hamburg.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Stol,e und

Gewerbliches Zeichnen.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe.

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänien“
Sang und Klang Ab. 8—10 Uebungeſtunde im „goldenen Löwen
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concert gegeben v. Anton Rubinſtein Ab. 7 im Saale der Volksſchule.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Jm Heuſe des Commerzicnrath Schauſvpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. gold. Loöowen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geèffnet.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Dienstag d. 28. März Abends 8 Uhr in der

Bericht der Abtheilungen. Wahl des Vorſtandes.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
„Tulpe“.

25. März. Das Gebiet niedrigen Drucks im Weſten hat ſich ſuüdoſtwarts den

Vm. 11 Generol-Verſamm urg

Dienstag den 4. April Abends 7 Uhr veranſtalte. die Sonn
tagsvereinigung ihren Geſellſchafts Abend zum Abſchluſſe des Winter
halbjahrs.
lung.
laden mit dem Bemerken, daß dieſes Mal nur eine beſchränktere Zahl
von Karten ausgegeben werden wird. Der Ertrag an der Kaſſe iſt
ausſchließlich für bekannte Vereinszwecke beſtimmt. Der Vorſtand.

Eintrittskarten für Mitglieder in der Sonntagsverſamm
Freunde des Vereins werden hierdurch zu Betheiligung einge

Ein mit der doppelten Buchführung und Correſpondenz vertrauter
junger Mann ſucht ſofort eine Stelle.

Näheres bei Herrn Hoffmann, neue Promenade Nr. 14.

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Geſellſchaftsvermögen der im Geſell

ſchafts Regiſter unter Nr. 289 eingetragenen Handelseſellſchaft Wei-
ßenborn C Comp. hierſelbſt, ſowie über das Privatvermögen eines
jeden Mitinhabe s dieſer Firma: a) des Kaufmanns Günther Wei-
ßenborn, b) des Kaufmanns Julius Scheidemantel, e) der
Wittwe Johanne Naegler geb. Kitze, hierſelbſt, iſt zur Anmel-
dung der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 20. April d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 25 Februar er.

bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 26. April d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Stahlſchmidt im Kreis-
gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 39 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte

ippermann, Schlieckmann, von Radecke, Fiebiger,Riemer, Seeligmüller, Fritſch, Krukenberg, Göcking
und Herzfeld zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 18. März 1876.
Königl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Chürin

e ſammlung zu Erfurt

aus Halle
Merſeburg

in Erfurt 7II. für die Rückreiſe mit Zug
aus Erfurt Nachmittags 7 Uhr 27 Minuten.

Erfurt, den 24. März 1876.
Hie Direction.

giſche Eiſenbahn.
S Den Herren Actionairen der Thüringiſchen Eiſenbahn,

S velche am 39. d. Mts. die außerordentliche General-Ver-

zu dieſem Behufe ſtatutenmäßig legitimirt haben, wird an dieſem Tage
freie Fahrt gegen Vorzeigung der von unſerer Hauptkaſſe ausgefertig-
ten Anmelde- und Hinterlegungsſcheine gewährt werden und zwar:

I. für die Hinreiſe nach Erfurt mit Zug 35 des Fahrplans:
Vormittags 7 Uhr 53 Minuten,

e

ehe

zu beſuchen beabſichtigen und ſich

8 9 II10 168 des Fahrplans:

Veritas,
Berliner Vieh-Versicheruogs-Gesellschaft.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß,

Merzenich Co.die General-Agentur für die
Ab. 7 Generalverſammlung im kl. Saale Magdeburg übertragen haben.

HBerlin, d. 20. März 1876.

daß wir den Herren

zu alte a/S.
Regierungsbezirke Merſeburg und

hie hirection.
m

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halten uns zum
Abſchluß von Verſicherungen beſtens empfohlen und ſind zur Erthei-

lung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.
Agenten wollen ſich melden bei

Merzenich Co. Halle a S., gr. Ulrichsſtraße 61.
[H. 5825.

Nutzholz-
Auf dem Rittergut Dieskau bei Halle a/S. hinter dem Park, ſollen
Montag den Z. April d.

Auction.
J. Vormittags 10 Uhr

öffentlich meiſtbietend, nach vorher bekannt gemachten Bedingungen,
verkauft werden:

1 Schwarzpappel, 20 Meter lang und 66 em. mittl. Durchm., aſtfrei

1 do. 241 5956 do. do.ca. 8Ellern bis 30 do.20 Kiefern und Fichten 38 do.
1 Birke 31 do.Platane 62 do.40 Haufen ſtarke Pappelnſtangen, Abraum und Reißig.
Dieskau, d. 23 März 1876. H. Lochte.

6000 Mark ſind gegen
Hypothek auszuleihen.

Kiemer, Juſtirrath.
Gutsverpachtung.

Jn Thüringen iſt in der Näle
einer großen Stadt u. einer Zucker
fabrik ein ſeparirtes Gut mit
360 Mrg. Land zu verpachten.

Auskunft ertheilt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Subhaſtation d. Gaſth. z.
Rachtel bei Lucka, gr ſchönen
Garten u. 3 Acker Feld, guter Ver
kehr, d. 12. April er. [H. 31473.

Emin Ziegelmeiſter,
welcher eine Caution von 200 Thlr.
ſtellen kann, wird unter günſtigen
Bedingungen geſucht, event kann
die betreffende Ziegelei pachtweiſe
übernommen werden. Alles Nähere
ertheilt F. Renno, Merſeburg.

Ein kräftiges Viehmädchen,
die auch backen kann, findet zum l.
April oder kurz danach Stellung in
der Mühle zu Trotha.

Hofemeiſter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt wird für

das Rittergut Zſchortau ein mit
guten Zeugniſſen verſehener, verhei-
ratheter Hofemeiſter geſucht. Ab-
ſchrift der Zeugniſſe erbeten

Ohme, Jnſpector.
1500 Er. gut erhaltene Zucker

rüben, mehrere Schock Süßkirſchen-
und Pflaumenbäume zum Verpflan-
zen verkauft

Kitzing, Brehna.

Auf ein Rittergut, 2800 Morg.,
wird ein ſelbſtändiger kautionsfähi-

ger Adminiſtrator, verheirathet, ſo
fort geſucht. Auskunft auf portofr.
Anfragen unter Chiffre 9740 erth.
die Annoncen- Expedition v.

Barck G Co. Halle a/S.
Rittergut- Verpachtung.
Ein Rirtergut, 2600 M., dank
barer Boden, Umſtändehalber ſof.
billig zu verpachten. Uebernahme
Kapital 15-—-20,000 Portofreie
Offerten unter Chiffre 9741 beſorgt

die Annoncen- Expedition v.
Bara k C 0

36,000 bis 45,000 Mark ſind ſo
fort gegen pupillariſche Sicherheit
auszuleihen. Näheres durch
Richard Krahmer in Wettin.

Ein ſchönes Bauerngut, 42 Acker,
gute Gebäude und gutes Jnventar
in Wurzener Gegend; 1 desgl.,
90 Acker, 1 Stunde von Leipzig;
1 desgl., 90 Acker, bei Grimma
gelegen, ſind uns zum Verkauf
übertragen worden. Der Boden iſt
größtentheils Weizenboden. Hypo-
theken feſt bei mäßiger Anzahlung.

Verkaufspreis billig.
Latia r umzai C Mialler,

Leipzig, Nordſtr. 3.
2 Preſchwagen zu verkaufen

Landwehrſtraße Nr. 18.

ob fFöraunes.Le p z Mirk 17,
Annoncen Bureau.

Origzi al-Pre se herechuet,
Kavnit nicht. gewäaätirt



DOomaine Petersberg.

1876. Füllung von

Natörl. Fr

nisse derselben zu einander.

ſeärichsballer
Bitter w assel

ist in allen Mineralwasser-
Handlungen und Apotheken zu haben.

Dasselbe verdankt seinen hohen Ruf, den es seit mehr wie einem Menschenalter bei Aerzten und
Laien geniesst, weniger der Menge der in ihm enthaltenen Salze, als dem überaus glücklichen Verhält-

Hierauf beruht seine unübertreffliche Wirkung und hierdurch ist es zu
einem unersetzlichen und unentbehrlichen Heilmittel geworden, namentlich für Diejenigen, die Iängere
Zeit solohe Mittel zu brauchen genöthigt sind. Bewährt und zuverlässig wirkend ist es bei: Verstopfung,
Traägheit der Verdauung,
Darm-Katarrhen,

HBlähsucht,
Frauen-Krankheiten,

gelnder Arbeitslust, Vnreinigkeiten des Blutes und der Haut eto.
Brunnenschriften, welche jedoch ärztlichen Rath im einzelnen Fall nicht zu ersetzen vermögen,

bei uns und in allen Mineralwasser-Handlungen „„jgratis“,
Brunnen Direction C. Oppel Co. in Friedrichshall bei Hildburghausen.

Für Kauflente!
Materialiſten wird hiermit

Gelegenheit geboten, in So
ger Lage von Halle aS.
anſtändige und ſichere Exiſtenz ſich
zu begründen.,

Nur geringes Kapital, aber Pri-
ma-Referenzen ſind erforderlich.

Reflectanten wollen ſich unter
L. 100 durch Rudolf Mosse
in Halle a/S. melden.

Jüngere Landwirthſchaf-
terinnen ſuchen noch bis 1. April
Stellen; desgl. 1 Zimmermädchen
in ein anſtänd. Gaſthaus. Koch
mamſells und Köchinnen bei
hohem Gehalt geſucht durch

Emma Lerche, IIallea/S.

gr. Klausſtr. 28.
Für ein größeres Produkten- u.

Materialwaaren- Geſchäft in Wei
ßenfels a/S. wird ein mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehe-
ner junger Mann aus achtbarer
Familie unter günſtigen Bedingun
gen als Lehrling geſucht. Adreſſen
sub A. H. Nr. 1 durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein Stellmacher-Mſtr. mit Frau,
welcher 10 J. auf einem Rittergute
war, ſacht wieder Stelle. Näh. bei
Fr. Schaaf, gr. Rittergaſſe 11.
Selbſt. Wirtſchafterin. auf Ritter-

u. Bauergüter ſucht, Hofemeiſter u.
jüng. Wirtſchafterin. weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eltern und Vormünder von Da
men werden durch diskreteſte Ver-
mittlung paſſende Heirathspartien
jeden Standes durch einen älteren
Herrn nachgewieſen. Offerten ſind
in der Annoncen- Exped. von
e. ar e OCe-. sub X. B.
2. 9743.
einzureichen.

1 Gaſthof
oder größ. Reſtaurant, wird
von einem zahlungsfäh. intellig.
Wirth zu pachten geſucht.
Off. sub H. 822 bef. MHang-
seHsteim G Vogler in
Halle a/S. [H. 5822.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, wel
cher Müller werden will, kann zu
Oſtern unter günſtigen Bedingun-
gen in die Lehre treten bei L.
Hoeſe, Mühlenbeſ., Friedeburg.

160 Stück fette Jährlings-Ham-
mel ſtehen zum Verkauf auf der

eine

befindet sich von heute ab

Verschieimung, Hamorrhoiden, ehronischen Magen und
Gioht, Blutwallungen trüber Gemüthsstimmung, man-

(H. 31441)

ein Technisches Bureau
FIariensetrasse 5.,

Gottesackerbreite im Hause des Herrn Glasermeisters W. Stachel-
roth jun.

Halle a/S., den 25. März 1876.
e W a her 9 Civil-Ingenieur.

Reéunion- Theater in Berlin.
gehabte erſte Vorſtellung von „Jm Hauſe des Commerzienraths“, nach

Die am 26. Februar ſtatt

Marlitt's Roman in der Gartenlaube frei bearbeitet vom Ober-Re- er dem t
giſſeur Wagener, hat einen ſolch überaus günſtigen Erfolg erzielt, daß Ranuſchenbach gehörige, in Leip-
wir nicht falſch prophezeien, wenn wir behaupten: das Stück wird in zig, Neudörfchen 20, belegene
kurzer Zeit die Runde über alle Bühnen machen. Wir wollen hier

6000, 7500, 9000,
15,000,18,000,20,000,
25 000 u. 30,000 Mk.
werden auf ſichere Hypo-
thek geſucht. Bei einzel-
nen Poſten zur II. Stelle,
aber innerhalb der Feuerkaſſe

5/0 Zinſen zu erzielen ſein.
Nähere Auskunft ertheilt

Ernst IIaassengier,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Für Wiederverkäufer
und einzeln iſt mein Lager von
Monogramm,

5

e

s 2 J SS V Ct h
Knupfer-Schablonen zum
Wäcſchezeichnen, Stempel-
farbe complet ſortirt, die billig-
ſten Preiſe bei großer Auswahl
gr. Ulrichsstr. 42., H alle aſ8.

C. V. Ritter.
Friſchen Seedorſch und

Harz-Waldmeiſter empf.
C. Müfüller Nacnhf.,

Leipzigerſtraße 106.

Jch habe die früher dem Herrn

Waſchanſtalt gekauft und offerire
nicht über den Werth ſolcher drämatiſirten Romane urtheilen, denn das die darin enthaltenen, in ſehr gu-
ſteht feſf, Wagener hat, wie man zu ſagen pflegt, „die Mache los!“ tem Zuſtande befindlichen Maſchi-
er verſteht es, den Schauſpielern gute Rollen zu ſchreiben, Effecte her
beizuführen und beſonders auch auf die Thränendrüſen der Damenwelt
zu wirken. Die Rolle der Käthe in Wagener's Bearbeitung iſt ſo
dankbar und liebenswürdig, daß ſie gewiß von jeder jugendlichen Lieb-
haberin mit Luſt geſpielt wird und kann ſie ſich kühn einer Jane Eyre
an die Seite ſtellen. Der Doctor Bruck iſt eine lohnende, höchſt inter

eſſante Aufgabe für einen 1. Helden und alle anderen Rollen, die in
dem Stück gezeichnet ſind, wirken ſympathiſch auf das Publikum.
Kurz Wagener hat mit ſeinem Schauſpiel, ohne ſich an den Roman
zu halten, ein kleines Meiſterſtück geliefert. Daſſelbe iſt bei günſtigſtem
Erfolg täglich auf dem Repertoire des Reunion Theaters und wird heute
ebenfalls am Vorſtädtiſchen Theater zuerſt gegeben, die Aufführung war
in allen Theilen vorzüglich!

Heiraths-Offerte.
Für einen jungen Mann von 23

Jahren und nicht unangenehmem
Aeußern, im Beſitze eines Vermö-
gens von 60,000 Mark, wird eine
Lebensgefährtin, im Alter bis zu
25 Jahren, welche wirthſchaftlichen

und häuslichen Sinn beſitzt, ge
ſucht. Ein disponibles Vermö-
gen von 30,000 Mark erwünſcht.
Hier auf reflectirende junge Damen
werden gebeten, Offerten mögl. mit
Photographie unter S. H. 1000
bei Haasenstein Vog-ler in Halle a/S. gefl. nieder
legen zu wollen. Discretion ſelbſt

[H. 5,838.
Ver änderungshalber ſte

hen 2 flotte Wagenpferde,
Füchſe, Preußen, 5“ 5“

nen will, ſucht zum 1. Mai auf
einem Gute Stellung. Adreſſe zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein gutes, recht ordentliches Mäd-
chen von außerhalb ſucht Stellung
in ein Geſchäft od. leichten Dienſt.
Auf Gehalt wird weniger geſehen,
mehr auf gure Behandlung. Zu
erfragen gr. Ulrichsſtr. 27.

Extra friſchen Seedorſch,

n Aale, ff. Bück-inge empfiehlt
W. Assmann,

gr. Ulrichsſtr. 28.

Futter-Stroh- Verkauf.
Ca. 2000 CEtr. gutes geſundes

Haferſtroh offeriren zum Ver-
kauf, à Ctr. 3 30 per
Bahnhof Halle und erbitten gef.
Aufträge.

Lattermann S Mäller,
Leipzig, Nordſtr. 3.
Stroh- Verkauf.

20 Schock zweijähr. geſ. Seil
u. Häckſelſtroh und ca. 30 Schock
Gerſtenſtroh, ſchw. B., liegen noch
zum Verk. beim Oek. Fr. Koe-
ner zu Heiligenthal b. G.

Ein flotter

Einſpänner,
fehlerfreie 6jährige hellbraune Stute,
mit Geſchirr und leichtem
Preſchwagen, iſt preiswerth zu
verkaufen. Näheres durch Rum
dolif Mosse in Halle a/S.
sub Z. J. 1367.

Eine neumilchende Kuh mit
Kalb verkauft Wurp Nr. 1.

Täglich friſcher
Hals.

H. BachmannMü hie j

nen, als:
1 6-8pferdige horizontale Dampf-

maſchine mit Regulator und
verſtellbarer Meyer'ſchen Ex
panſion,

2 Dampfkeſſel, komplet, mit Zu-
behör, Armatur u. Garnitur,

2 Speiſepumpen,
eine große Partie Transmiſſionen

und Riemenſcheiben,
4Waſchmaſchinen, Patent Schim-

mel, Chemnitz,
1 Spülmaſchine,
1 Schleudermaſchine od. Centrifuge,
4 Rollen zu Dampfbetrieb,
1 Partie lederne Treibriemen

Heiz u. Dampfleitungsrohre,
ſowohl im Einzelnen als auch im
Ganzen zu billigen Preiſen. Mit
dem Abbruch der Gegenſtände be-
ginne ich am Mittwoch den 29. e.
und bin ich von da ab bis zum 31.
d. Mts. auf der Waſchanſtalt zu
ſprechen und bereit, eventuelle Ver
käufe abzuſchließen.

Ferdinand Korte.
Eine Anzahl Bienenſtöcke (Stroh-

ſtänder), verkauft Cantor Lehmann
in Lettin.

Eine Stute mit Füllen, brauch-
bar in ſchwerem Zug, ardenniſche
Raſſe, iſt preiswürdig zu verkaufen.
Friedr. Könnnicke, Brachſtedt.

Generalverſammlung
des Halle'ſchen Turn-

vereins und der
S Turner- Feuerwehr

Sonnabend d. 1. April
Abends 8 Uhr in Belle vuse.
--—-—-5-m„—— „S.e j5„,qnynn-Ä*27]95SD--

Freitag den 31. März zum
Benefiz für den Regiſſeur Herrn
Carl Hachmann:

Die Karlsschüler,““
oder:

1 große Partie kupferne u. eiſerne

Schillers erste Liebe.

o
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